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Französischer Vorstoß bei Mchausen gescheitert
Fcnerkampf zwischen Anere und Somme .

Menübericht .
Amtlich . Berlin , den 6. Februar . Abends .

Nordwestlich von Mülhausen blieben bei einem

gescheiterten französische « Borstost Gefangene tn unserer
Hand .

Im Osten war ein « Unternehmung an der Beresina
für unS erfolgreich .

An der mazedonische « Front zeitweise lebhaftes Fencr
im Cerna - Bogen .

» »
*

Amtlich . Grobes K aup tqu ar t i e r , de « 6. Fe -
braar 1S17 . < W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zufolge dmtstigcn Frostwetters blieb die Tiitigleit der Artillerie

und Flieger gering ; nur zwischen Anere und Sommc war vorüber -

gehend der Feuerkampf stark .
Son ErkundungSvorslSßen im Zommc - Gebiet , auf dem Oft -

user der MaaS und au der Lothringer Grenze wurde » über 30 Eng -
länder und Franzosen und einige Maschinengewehre zurückgebracht .

westlicher Kriegsschauplatz .
Bon der Nigaer Rüste bis zum Mündungsgebiet der Donau

keine besonderen Errigniffe .

Mazedonische Front .

Zeitweilig lebhaftes Feuer im Eerna - Logrn und in der

TtrumaRiederung .
Der Erste Geueralquartiermristcr .

Ludendorff .
* t

<°

Oer österreichische öericht .
Wien , 6. Februar lSl7 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vrrlauttart :

Lestlicher Kriegsschauplatz .
»»lordwestlich von Kirlibaba ftiestru Abteilungen des Feld -

jägerbataillons in die feindliche Hauptstellung vor , machten
zwanzig Aussen nieder und verschütteten die feindlichen Gräben .
Bei EomnneSci wurde ei « feindlicher Jagdflieger durch Luft -
kämpf zur Notlandung gezwungen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Lage unverändert .

Der Stellvertreter des EhefS de » GeneralstabeS .
v. Hoefer , Feldmarschallentnant .

Erklärung öes nieöerlänöischen
Ministeriums .

Keiue Ursache zur besonderen Beuuruhiguug .

Haag , 6. Februar . Das Korrespondenzbureau meldet :
Zu Bogiim der hentigen Sitzung der Zweiten Kammer hat der

Vorsitzende des Ministerrats , Minister des Äeutzeren l ! o r t van
der Linden , folgende Erklärung abgegeben :

Ernste Ereignisse beschäftigen die Regierung . Es ist im

Augenblick noch nicht möglich , darüber Mitteilung zu machen . Die

Regierung wird nicht versäumen , der Kammer , sobald es im Jnter -
esse des Landes gelegen ist . alle Informationen zu geben . Es be -

steht keine Ursache zu besonderer Beunruhigung .
*

Haag , 6. Februar . „ Nicnwe Eourant " schreibt anläßlich der

Regierungserklärung , daß im Augenblick kern « Ursache zu beson¬
derer Beunruhigung bestehe , es ist ein trostreicher Gedanke
in diesen angstvollen Tagen , daß wir uns auf die

Aufrichtigkeit derartiger Erklärungen ver -

lassen können wie auf Gold . Was uns in der Entcnteprefse be -

ruhigend angemutet hat , war . daß wir darin einiges Verständnis
für die besondere Lage fanden , in der die an Deutschland grenzen -
den Länder sich befinden , wenn sie vor die Frage gestellt werden ,
ob sie sich in irgendeiner Form dem Borgehen Wilsons anschließen
sollen .

England und die Niederlande .

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der Zeitung „ Het
Vaderland " . sagte der neue englische Gesandte Sir Walter
T o w n S l e y. er bedauere , daß einige Blätter an seine Ernennung
falsche Behauptungen geknüpft hätten . Die britische Regierung
habe nicht die Absicht , ihre Haltung gegenüber der niederländischen

zu ändern . England wünsche im Gegenteil , daß die sreundschaft -
lichen Beziehungen , die es mit den Niederlanden unterhalten habe .
von Dauer sein möchten . Der Gesandte versicherte , daß weder

England , noch ein anderes Land der Alliierten die geringste Absicht
habe , die Neutralität der Niederlande 5 « verletzen .

örastliens Protest .
Gemäftigt , doch bestimmt .

Haag » 6. Februar . HavaL tnpldet aus Rio de Janeiro :
Der Präsident machte im Ministerrat Mitteilung von einer

Protestnote der Regierung . Sämtliche KabincttSmiiglieder
waren einstimmig für den Wortlaut der Note , in welcher ' Brasilien
i « gemäßigtem , aber doch bestimmtem Tone seine Haltung zum
Schule der Interessen gegen die Bedrohung durch die deutsche
>t - Bo»I - Kriegführung niederlegt .

Der Text der Note wird veröffentlicht werden , nachdem
die Kanzleien davon Kenntnis genommen haben .

Spaniens strikte Neutralität .

Frankfurt a. M. , st. Februar . Tie „ Frankfurter Zeitung '

meldet aus Madrid : „ Tiario universal " , das Organ des Grasen
RomanoneS , beglückwünscht die spanische Regierung , das , sie
alle Gefahren abzuwenden gewnstt habe , indem sie die Friedens -
nvte Wilsons nicht unter st üht habe . Das erspare
Spanien jetzt , die Geste des omerikaiüschen Volkes nachmachen zu
müssen . Wir Kossen , sagt das Blatt , daß der Takt und die Bor -
ficht unserer Regierung uns erlaube » , die st r i k t c R c u t r a l i -

tat , dir wir seit Krirgdbeginn beobachtet haben , nnsrechtziihalten .

Englische Kriegsschiffe
lauern an der norwegischen Küste .

Lübeck , 6. Februar . Der kürzlich in Lübeck cingclaufeue deutsche
Dampfer „ A e c l u S " traf auf der Reise von Ranvik nach Lübeck
üi der blähe von Stavanger am 16. Januar vormittags mehrere
Torpedobootszerstörer , von deuzn �zwei die Bezeichnung
<Z 76 und L ' 2V trugen . Die Zerstörer »nachten den Versucht , den
Dampfer aufznbrtugen , was ihnen jedoch durch die Manöver des
Dampfers , der den Hafen Grundsund als Nothafen anlief , unmög «
lich gemacht ivurde . Hier kam der Kommandant des norwegischen
Torpedobootes an Bord des „ Aerius " und nahm ein

Protokoll über den Vorgang auf . Er erzählte dem Kapitän , daß
die Zerstörer englischer Nationalität seien und schon
seit einigen Tagen zusammen mit englischen Unterseebooten an der
Küste gesichtet worden seien .

Ll - Soots - Ersolge .
Berliu , 6. Februar . Ein ruckkehrendcs Unievsceboot hat

aufler zwei bereits durch die Presse als versenkt bekannt gewordenen
englische » Dampfern von zusammen 7500 Tonnen weiterhin ver -

sentt : De » italienischen Dampfer „ B i s a g n 0 "
( 2252

Taanenl , den portugiesifcheil Segler „ M i n h 0 " ( 500
Tonnen ) , einen armierte » F r a ch t d n m p f e r von 3500 Tonnen
im Atlantischen Ozean , ferner im Nachtangriff in den englischen
Gewässern zwei unbekannte Frachtdampfer von
etwa 2000 bezw . 4000 Tonnen . Anflerdem wurde ein Geschütz er -
beutet und drei Gefangene gemacht .

Den amerikanischen Schiffen werden

fremde Zlaggen verboten .

Washmgton , 0. Februar . Reuter . Präsident Wilson hat
eine Proklamation erlassen , in der auf Grund des SchiffahrtS -
gesetzes den amerikanischen Reedern verboten

wird , ihre Schiffe unter fremde Souveränität

zu stellen .

In seiner Wirkung muff dieses Verbot sich gegen die von

England aus organisierte Schiffsraumzentrale richtet : . Poli -
tisch wichtig ist es aber vor allem deshalb , weil es bei

strikter Befolgung den Mißbrauch amerikanischer Schiffe zum
Zweck der Verhetzung der amerikanischen Bevölkerung gegen
Deutschland während des uneingeschränkten U- Boot - Krieges
unmöglich macht . Angriffe auf amerikanische Schiffe würden

alsdann Amerika direkt angehen .

Sallin über die Schiffsbeschlagnahme .
Hamburg , 6. Februar . Generaldirektor Ballin . über die

Beschlagnahme der deutschen Schiffe durch die Vereinigten
Staaten befragt , erklärte einem Vertreter des „ Hamb . Frdbl . " .
da eS sich bisher nur um den Abbruch der diplomatischen Be -

Ziehungen handele , könne er an einen solchen Gewaltakt nicht

glauben .
Inzwischen ist bekanntlich vou amerikanischer Seite er¬

klärt worden , daß es sich bei der Maßregel gegen die�deut -
schen Schiffe nicht um Beschlagnahme handelt . Die Schiffe
wurden , wie Reuter meldete , unter Aufsicht der Regierung
gestellt .

Amerika und die andern .
In beide Schalen der Ktiegsivagc sind neue Gewichte

eingesetzt . Deutschland hat in die seine das Schwert dee .

verschärften TmichbootkriegS geworfen , in der anderen erscheint
als Mehrgeimcht die Stellungnahme Amerikas gegen Deutsch
land . WaS sie bedeutet , >0 eiche Folgen sie haben wird , ist
ungewiß .

Amerika will die europäischen Neutralen zum Aktschluß
an sein Verfahreit bestimmen , aber dabei ist noch nicht einmal
klar , worin sein eigenes Verfahren eigentlich besteht . Vom

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur Kriegserklärung
ist immer noch ein Schritt , der nicht leicht getan wird . Gestern
ist von Reuter die Beschlagnahme der deutschen Handelsschiffe
in Amerika gemeldet worden , aber diese Meldung wurde

widerrufen mit der richtigen Begründung , daß dieS eine

KrtegShandlung sein würde . Man geht kaum fehl ,
wenn mau annimmt , daß diese Kriegshandliing noch nicht
vollendet , aber soweit vorbereitet ist , als es braucht , ihren
Erfolg zu sichem .

Es ist begreiflich , daß die europäischen Neutralen bis jetzt
keine Neigung verraten , mit Wilson denselben Vagen zu be -

steigen , zumal sie gar nicht wissen , wohin er fährt .
Wilson selbst hat inzwischen , wie das niederländische
Pressebureau meldet , eine Note an die Neutralen

. MMwiti. . . cr . . 4U. Awffcijlwrfv . . *£>• ; <»{. ngKSfcjba ?
Austreten Deutschlands gegen den nctiirälen cseehandel ' zu
unterstutzen . Dieser Schritt sei eine Vor

bereitung für den Plan , getpe infam auf die

Beschleunigung des FsiedpnL und ans die

B e s ch ü tz u n g der Rechte der Neutralen - hin
zuarbeiten .

Auch das ist reichlich dunkel . Denn ivenn der Pla . - .
Wilsons gelänge , und wenn iitsolgedessen alle Vertreter der
Neutralen Berlin und die anderen Hauptstädte des Bier

btmdeS verließen , so bliebe als Fricdensverniittler einzig und
allein daS Maschinengewehr übrig . Früher einmal tat der

Präsident den klugen Ausspruch : „ Wenn matt einander nicht

überwältigen kann , muß man sich verständigen !" Glaubt er

jetzt — mit Hilfe der europäischen Neutralen — überivälkigen
zu können ?

Wenn er das glaubt , braucht er ttur den Londoner

„ Daily Telegraph " lesen , in dem zu lesen steht , die Neutralen

möchten zwar schon , sie fürchteten aber , daß ihnen das Schick
sal Belgiens bereitet werden könnte . Darin liegt das

Zugeständnis , daß die Macht der Entente nicht für aus

reichend erachtet tvird , um die Neutralen vor dem lieber

ranntwcrden durch das angegriffene Deutschland zu schützen .
Ganz derselben Meinung ivie das englische Blatt ist übrigens
das Pariser „ Journal " , daS schreibt : Die Aufforderung des

Präsidenten Wilson an die Neutralen , sich ihm anzuschließen ,
habe „ eine außerordentlich interessante Lage geschaffen " . Es

sei möglich , daß nicht alle Interessierten auf diese Auf forde

rung antworten , denn für die Mehrzahl unter ihnen , für

Holland , Skandinavien und die Scktzveiz sei die Gefahr
besonders groß .

Man versteht also , daß eS für die Neutralen Gründe

gibt , den Plan Wilsons kritisch zu betrachten , selbst dann ,
wenn ihre Stimmung vom „ Daily Telegraph " richtig ge
schildert wäre .

Nach zahlreichen uns vorliegenden Preffcsnmmen scheint
dies indessen keineswegs der Fall zu sein . Namentlich ans
der Schweiz , an die sich Wilson alS erste gewendet haben
soll , lassen sich Stimmen vernehmen , die auf eine deutliche
Ablehnung deS amerikainschen Planes hinauslaufe », und mau
kann vielleicht als maßgebend betrachten , was der Bcrncr

„ Bund " darüber schreibt :

Nach unserer Auffasiung , die sicherlich die des aäuzen
Schweizer Volkes ist , wird sich der Bundesrat nicht von der strikten
Neutraltiät entfernen , die ein Grundprinzip und eine Leben ;

iraze der ichwetzertscheu Politik ist . Die Schweiz ist in diese ! '
Beziebung in einer anderen Lage als die Vcrciniglcu Staaten vou
Amerika es find .

Auch aus Holland klingen ähnliche Stimmen der Be¬
sonnenheit zu uns herüber , wie z. B. die des „ Allgcmcen
Handelsblad " , das sich folgendermaßen vernehmen läßt :

ES ist natürlich unsere Pflicht , das Recht unterer Böller so
gut wie möglich zu verteidigen , aber eS ist die Frage , ob
wir eS am besten dadurch verteidigen , daß wir so handeln
wie Amerika . Auch Präsident Wilson wird zugeben , daß die Ver
bättmsse für ein Boll von 6 Millionen Seelen , das eine Grenz -
linie von ungefähr 460 Kilometer gegen die deutschen Armeen zu
verteidigen haben würde , einigermaßen ander « liegt , als für ein
Volk von 130 Millionen , das durch einen Ozean vom blockierten
Deutschen Reich getrennt ist .

Stimmen , die in der Schlußfolgerung aus dasselbe
Ziel steuern , liegen auch aus Dänemark und Schweden
vor . Alle diese neutralen Staaten sind durch die Aufforderung

Wilsons , sich seinem Vorgehen anzuschließen , in eine noch

schwierigere Lage gekommen . Ihre Regierungen können



vorqnssxhen , daß die Entente in ihren Ländern mit Hochdruck
für Wilsons Plan arbeiten wi ! d — den sie viellescht noch
ein�vcnig anders auslegen als Wilson selbst — und müssen
davon steigende innere Beunruhigung befürchten . Ein An -

zeichen dafür , daß einer der europäischen Neutralen diesem
Stimmungsdruck erliegen könne , macht sich jedoch noch
nirgends bemerkbar .

Vielleicht ergibt sich etwas größere Klarheit , wenn die
5tote Wilsons an die Neutralen veröffentlicht wird . Jedenfalls
darf man gespannt sein auf die Aufklärung des scheinbaren
Widerspruchs , der darin liegt , daß Wilson erst kürzlich einen

„ Frieden ohne Sieg " als den einzigen Tauer versprechenden
bezeichnet hat , und daß er jetzt zu einem Vorgeben ermuntert , das
die Tendenz hat , mit einem Sieg , nämlich dein Sieg . übdr Deutsch¬
land zu enden . Daß dieser Sieg nach so langem Kampf und

gegenüber soviel triumphierenden feinden zu einer ver¬

zweifelten Läge für daS deutsche Volk führen�müßte , liegt auf
der Hand . Dafür zu sorgen , daß dieser Sieg nicht möcilich
wird , ist Sache des deutschen Volkes . Aber kann der Apostel
des „ Friedens ohne Sieg " ihn . wollen ?

Etivas - anderes wäre es , wenn die Neutralen vereint an
beide Streitteile heranträten und von /ihnen forderten , daß sie
den Kampf einstellen und unter Verzicht auf alle Eroberungen
und Entschädigungen auf Grundlage voller Gleichberechtigung
mit einander Frieden schlössen . Hörte auf solche Weise der

ganze Krieg auf , dann brauchte man sich auch nicht mehr
über bestimmte Methoden der Kriegführung zu beklagen . Eine

solche Aktion der Neutralen würde aber ihre Spitze geecn
beide Teile kehren müssen . Ter Abbruch der diplomatischen

Beziehungen und die Vorbereitung von Kriegshandlungen
gegen einen der beiden Teile wäre die schlechteste Einleitung
für sie.

_ _

ve ? Sruch mit Deutschland .
Ein fiatrag auf Silligung im Senat .

Amsterdam , 6. Februar . Nach Wash ' ngtouer Mel -

duiigcu hat der Vorsitzeude der Kommission für Auswärtige

Angelegenheiten , S t o n e , eine Resolution über den

Abbruch der diplomatischen Beziehungen z « Deutschland
im Senat eingebracht . Der Schluß dieser Resolution
lautet : der Senat billige den Schritt des Präsidenten , wie er

ihn in seiner Rede im Kongreß auseinandergesetzt hat . Die

Resolution wird heute zur Debatte gestellt .

. . . . .

. *

Amerika und Gefterreich - Ungorn .
N e w D « r k , lj . Februar . jKunkspruch vom Vertreter des

W. T. 33. ) Eine Meldung der Associated Preß aus Washington
besagt : Ob der Bruch mit Deutschland v ? » einem ähnlichen Bruch
mit O e ste rr e ich - U n g ar n begleitet sein werde , konnte man

n i ch t m i t S i ch r r h e i t e r f a h r e Ii. Da aber Desterreich - Ungarn

wohl Deuischlauds Handlungsweise unterstützt , wird ein solcher
Bruch erwartet , wcun er nicht schon erfolgt ist .

Die Weisungen für Sotschaster Gerarö
ordnen an . sowohl die Botschaft als auch allcKonsülate in Teutsch -
Itfrid zU schließen . Alle AttachScs der Botschaft , die Könsular -
agenten und ihr Personal sollen Teutschland verlassen . Das
bedeutet einen vollständigeren Abbruch der Beziehungen als

sonst üblich ist . - , .
Havas meldet ans Paris , der Bobschaster der Vereinigten

Staaten . Sharps erhielt von Washington die Weisung .
alle Beziehungen - zu Dentschlund abzu -
brechen , d. h, die Arbeiten der Botschaft für die deutschen
Zivilinternierten und Kriegsgefangenen einzustellen . Das

Kabeltelegramm sagt nichts über die Oe st erreich er und
Türken . Der Botschafter hat dem amerikanischen Konsul in

Bordeaux Weisung erteilt , diejenigen Amerikaner , die beab -

sichtigen , nach Amerika abzureisen , aufzufordern , bis auf
weiteres Fi ankreick ? nicht zu verlassen . Auch an die übrigen
Häfen wurde der gleiche Befehl verschickt .

Nach Amsterdätyer Meldungen aus Washington werden

Vorbereitungen für die A b r e i s e sämtlicher deutschen
Konsuln und K o n s il l a t S b c a m t e n in den V e r -

einigten Staaten getroffen , die sich dem Botschafter
Grafen Bcrnslorff anschließen werden . Diese Reisegesellschaft
werde über 800 Personen umfassen und lvahrschcinliä / den Weg

über Kuba und Spanien nehmen .

„ Kein Krieg , jofern nicht — *

. Frankfurt a. M. , 5. Februar . Die „ Frankfurter Ztg . "
meldet aus Neiv Jork vovl 4. Februar : In den Kreisen der

Kongreßmitglieder bcrrscht die Ansicht vor , daß Wilson infolge
seiner Haltung im Sussexfalle die Beziehungen zu Deutsch -
land habe abbrechen müssen , daß aber der Eintritt der

Feindseligkeiten nicht wahrscheinlich sei , s o -

fern nicht ein unvorhergcfehencr Zwischenfall eintrete ;
auch werden bisher keine militärischen Vorbc -

reitun gen getroffen , außer den bereits gemeldeten Anträgen
einer Anzahl Abgeordneter ( die nicht für ihre Partei , sondern für

sich vorgehen ) eine OOO- Millionen - Dollar - Anleihe iür Kriegs¬
zwecke zu begeben , oder dem anderen Antrag , 2 Millionen

Soldaten zu mobilisieren , oder ähnlichen Vorschlägen . Der

Kongreß als solcher hat bisher keinerlei derartige Schritte
unternommen , noch nicht einmal einzelne Ausschüsse . Irgend -
welche Kriegsstimm ' mig ist nicht vorhanden , - wenn auch viele

amerikanische Flaggen hier zu sehen sind , gerade wie vor dem

Ausbruch des spanisch - amerikamschen Krieges . Die Deutsch -
Amerikaner verhalten sich sehr ' zurückhaltend .

London , 5. Februar . Reuter meldet auS Washington :

Wilson hatte mit dem Kriegs - und dem Marinestaatöselrctöt Be -

iprechungen bezüglich der Mittel , die Gesetzgebung dahin anszu -

gestalten , daß die Reg ieruii - i ermächtigt wird , nötigen -
falls von de » Schiffswerften , den M u n i t i o u s w e r k -

st ä t t e n und anderen A u S r Ii st n n g s a n st a l t e n Besitz zu
ergreise ».

New Jork , ll . Februar . Ein W. Z. B. - Funkspruch meldet :
Au ? dem C a p it o l wirkte die Nachricht vom Entschluß
Wilsons wie ein Donnerichlag . Ueberall wurde Zustimmung
zur Regierung zum Ausdruck gebracht . Leitende Persönlich -
leiten , die gestern abend nur Wilson sprachen , waren nicht

überrascht , aber sehr bewegt . Vizepräsident M a r s h a l l

sagte , eS sei aufrichtig zu hoffen , daß dieser notwendige
Bruch die Vereinigten Staaten nicht in den Krieg hinein -
stehen werde . Es gebe aber

Grenze « des Dulde « ? ,
über die keine Nation , die Selbstachtung
besitze , hinausgehen könne . Die amerikanische
Regierung könne die Nichtachtung aller Gesetze der Zivili -
sation durch eine Nation nicht ungeahndet lassen .

Amsterdam , 6. Februar . ( T. U. ) Nach Meldungen aus
New Aork arbeite auch jetzt noch Präsident Wilson
kräftig auf Erhaltung des Friedens hin . Ter

allgemeine Aktionsplan werde in erster Linie von der Frage
abhängen , ob der Präsident den Bruch mit Deutschland als
einen speziellen Streit zwischen Amerika und
Deutschland ansehe , oder als einen Schritt in der

Ntchtung zu einem Anschluß an die Alliierten . Es lägen An -

zeichen vor , daß Wilson dem ersteren Standpunkte den Vor¬

zug geben möchte . Nach Ansicht miluäiifcher und maritimer

Kreise wäre eine solche Taktik aber absolur un -
durchführbar . Das Verhalten der Regierung müsse von
den Ereignissen abhängen . _

Drpan gegen Krieg «
New Aork , 3 Februar . ( W. T. B. - Fiinkiprulti . ) Bei einer von

der amenlänüchen Neutralitätskonferenz gestern abend

nach Madii ' on Square Garden einberufenen Versammlung wurde
B r y a ii von 50<X> Personen lauter Beifall gespendet , als er sagte ,
es sei die Pflicht Amerikas , dem Kriege fern -

zubleiben , wenn es nicht tatsächlich angegriffen
werde . Bcyan sagte : Keine Nalion hat unS bisher heraus -

geiordert und ich glaube , es ist nicht wahrschemliw , daß cS eine tun
wird . Wenn aber einer in dem Augenblick der Erregung
unS zum Kriege herausfordern sollte , so denke ich.
wir sollten aniworlen : Nein ! Bryan wurde nochmals Bciiall

gespendet , als er sagte : Wenn irgend eine Nation auf dem

Weg zum , Frieden die Führung übernehmen muß , warum nicht
die unsrige ?

Der Krieg aus öen Meeren .

Norwegische Schiffe irrtümlich versenkt .
Kristiania , 5. Februar . ■ Die norwegischen Dampfer „ Alhene "

und „Ull " , von Narwii nach Hull mit Magneteiscn unterwegs ,
wurden im Oktober 1916 versenkt . DaS Ministerium des Aeußern

legte deshalb Verwahumg in Berlin ein . Die deutsche Reaie -

r u n g sprach nunmehr ihr Bedauern über den Vorsall
auS und bot Schadenersatz an .

Der Dampfer » Gammas
Haag , 5. Februar . Das Korrespvndenzbiireou erfährt vom

Ministerium des Aeutzeren : Es liegt jetzt der Bericht vor , daß der

Dampfer „ Gamma " zuerst beschossen und dann durch
Bomben z u m S i n k e n gebracht wurde .

Die deutsche Seesperre .
Haag , ä. Februar . Londoner Meldungen zufolge darf seit der

deutschen Kriegsgcbictserklärung kein neutrales Schiff aus

englischen Häfen ausklariert werden .

Göteborg , ä. Februar . Die schwedischen Unterhänd -
l e r sind heute vormittag aus London an Bord des Dampfers
„ T h u l e" hier eingetroffen , der wahrscheinlich der ein -

z i g e Dampfer ist) ' dessen Abfahrt die E n g hä n d e r . e r -
l a u b t haben . Bankdirektvr Matlus Wallenberg erklärte einem
Vertreter des Svenska Telegrämbyran , er körine über das . Ergebnis
der Verhandlungen nichts mitteilen , auch nicht , ob die Verhondlun - '

gen beendet oder abgebrochen worden seien . Tie Unterhändler sind

sofort nach Stockholm weitergereist .

Ohne Warnung versenkt .
Kristiania , 6. Februar . Nach einem Telegramm an daS Mini¬

sterium des Acusterxn wurde der Bergencr Dampfer „ Odin
Barr p" , nach Lissabon unterwegs , am 2. Februar , 4 Uhr , 26 Mei -

len nordwestlich Ouessaut ohne Warnung versenkt . Em Maschinist
und ei « Heizer » beide aus ' Bergen , wurden getötet . ,

Scespcrre uud Börsen .
London , 5. Februar . Die „ TimcS " vernehmen aus New Kork ,

daß die amerikanischen Schiffahrtswerte stark ab -

schwächten . Tic Prämie für die Seeversicherung stieg um
5 Proz . , so daß sie nunmehr nach England IS Proz . und nach dem

Mittelländische « Meere 15 bis 17 Proz . betrögt . Bon al l e n
Bö r s r n p l ä tz e » der Welt werden starke Baissen und S t e i -

gen der Versicherungsprämien gemeldet . So wird aus

Tokio gedrahtet , daß die Verschärfung des deutschen U- Boot - Krieges
ein starkes Sinken aller Werte an der Börse verursachte . Die An -
teile der Nippon - Duscn - Kaioha gingen um 27 Punkte herunter . In
Japan herrscht die Meinung vor , daß die glezierung gegenden
verschärften U - Boot - Krieg Deutschlands ent -

sprechende Maßnahmen ergreifen werde .

Versenkt . Lloyds meldet , daß der - englische Dampfer
„ Hurstwood " ( 1229 Tonnen ) versenkt wurde . Drei Mann der

Besatzung wurden gelötet , zwei verwunder , die Ueberlcbendcn wurden

gelandet . „ Times " meldet den englischen Dampfer „ M a -

t b e r a ii " ( 7654 Brutto - Registertonnen ) als verloren . LiohdZ
meldet , daß die r u f i i ich e Bark ,, Garneihill " wahrscheinlich
versenkt wurde . Ter Rottcrdamer Korrespondent de ? „ Handel ' blad "
berichtet , daß der Rapilän des TampierS „ Samariiida " vom Rotler -
damer Lloyd drahtlos meldet , er habe . auf hoher See 179 Mann

von verschiedenen der senilen Schissen an Bord ge -
nommen , die er nach Vigo gebracht und dort gelandet babo . —

Reuter meldet , daß der englische Tampker „ F ! o r i d i a n "

( 6930 Tonnen ) versenkt wurde ; die Besatzung von 16 Mann wurde

gerettet . Lloyds meldet , daß der englische Segler „ L e l s o r d "

( 1905 Tonnen ) und der engl ! s ch e Dampfer „ 25 a r l e y Picke -
r i n g" ( 4196 Tonnen ) versenkt wurden . Tie norwegische
Bark „ Tamara " ( 543 Tonnen ) soll versenkt worden sein .

Tisza zu ? Verschärfung des U- Doot - Krieges .
Budapest , S. Februar . Im Ahgeordnetenhanse sülirte

Ministerpräsident Graf Tisza zur Verschärfung des Unter . »

seebootskrieges u. a. aus :
Man habe es mn einer neuen Waffe zu tun , die eigentlich

m diesem Kriege zum erstenmal verwendet werde . Man müsse daher
die auf den Teekrieg bezüglichen allgemeinen
Völkerrcchtsregeln vorerst auch aus den llntcrsee -
krieg anwenden mit Berücksichtigung der besonderen Natur
dieser Waffe . Aktuell sei die Sache eigentlich erst rn Fällen der
Blockade geworden . Aus Tauchboote könnten nicht die

gleichen R e ch t s g r u n df ' a tz c angewendet werden wie
auf andere Scefahrzeuge . l die eine Blockade duvch -
führten , zumal die Feinde die . Handelsdampfer , bestückt und zu ag -
gressivem Vorgehen ermuntert hätten . Die ganze Frage crfcheine

auch schon überholi durch die ungewöhnlich ausgedehnte
Auslegung von Minenfeldern . Unsere Femde sperrten
wichtige Handelsstraßen duxch Minen ab , wodurch der gesamte nen -
trale Handelsverkehr aufs schwerste gefährdet würde . Wenn dies
erlaubt sei , und die Nc u t r a l e n hätten nicht Stellung da -
gegen genommen , warum sollten nicht gewisse
Teile des Meeres auch durch Unterseeboote blok -
kierr werden dürfen ? - Ueberdies hätten die Feinde diesen
schärferen Unterseebootkrteg schon längst gegen uns angewendet .
Unsere sämtlichen Handels - und Passagier -
dampser , die semdlichen Unterseebooten zum Opfer sielen , seien
ohne vorhergehende Warnung torpediert worden .
Gegen unseren Standpunkt hätten lediglich die Vereinigten
Staaten Einspruch erhoben . Jetzt gelte es die Verteidigung un -
seres angegriffenen Lebens mit Inanspruchnahme aller uns zur Ver -
teidigung stehenden berechtigten Mittel , zumal England vor Beginn
unserer jüngsten maritimen 7lktion Sce�ebicte von riefigem Um-
sang als Minenfelder erklärt habe , zum Schaden der gesamten neu -
tralcn Schiffahrt Und schließlich nähmen wir jetzt Zuflucht zu diese :
Waffe im Bewußtsein , daß der Zeitpunkt für ihre erfolg -
reiche Anwendung gekommen sei , die wir als eines der
wirksamsten Mittel zur Erreichung des Friedens betrachten .

Ter Minister erklärte zum Schluß : Wir stehen auch heute
noch ouf dem S t a n d p unkt des vom Präsidenten Wilson
vorgeschlagenen F r i e d e n s , der memand in seinen Daseins -
bedingungen angreifen , niemand demütigen tvill , und ge -
eignet ist , einem dauerhaften Frieden zur ( ffrundlagc
dienen . Wir sind auch heute noch zu Verhandlungen bemt ,
iobald wir die Bürgschaft - gewinnen , daß unsere Feinde zur
Erreichung eines solchen Friedens zu verhandeln geneigt sind .
Solange dies jedoch nicht der Fall ist , solange unsere Feinde
uns nach dem Leben trachten , sind wir genötigt und ent -
schlössen , zur Zurückweisung dieses unmenschlichen und ver -
brecherischen Anschlages uns aller berechtigten �Nittel zu be¬
dienen , die zur Gewährleistimg des Erfolges g�ignet sind .

Nach dem Grafen Tisza gaben Ä p p o np i und A n -

drassy Zustimmungserklärungen ab . Deutschland habe sich
in der Erwartung , daß Amerika mitwirken werde ,
daß die Menschheit gegen die das internationale Reckt Per -
letzende Kriegführung Englands beschützt werde , getäuscht .
So habe es seine Handlungsfreiheit zurückerlongt . � K a -

rolyi ( Karolyigruppe ) führte aus , er könne den ver -

schärften U - Boot - . Krieg nickt in volle ni
Maße billigen , er würde es lebhast bedanern , wenn es

zwischen den Mittelmächten und Amerika zum Kriege käme , be -

kanntlich lebten mehr als zwei Millionen ungarische Staatsan -

gehörige in Amerika , ihr Schicksal könnte sick im Falle eineS

Krieges kritisch gestalten . Er bedauere die Verschärfung des

Krieges nicht bloß vom menschlichen Standpunkte , sondern auch
vom pazifistischen Gesichtspunkte aus . Stefan Rakovszky
( klerikale Volkspartei ) führte aus , auch er i e i Pazifist ,
allein er billige in vollem Matze den U - Boot -
K r i e g , da er im Interesse der Behauptung unserer Existenz
nicht vermieden werden könne . Wenn die Vereinigten
Staaten den gleichen Matzstab gegenüber den Entente -

staaten und den Mittelmächten angewendet hätten , so hätte
vielleicht diese Phase des Krieges vermieden werden können .

Ministerkonflikt in derfranzöslstbenKadimer .
Bern , 3. Februar . Laut Pariser Blättern kam eS in der vor¬

gestrigen Kammevsitznng noch zu weiteren Zwischenfällen . Der

ehemalige Zlckerbauminister David verlangte , daß die Ackerbauer

der - JahreMasseiz . ISMSI soyzi . e die Angehörigen der Territorial -

reserv . en , soweit sie Väter von fünf Kindern oder Witwer mit vier
Kindern sind , für landwirtschaftliche Arbeiten zur Verfügung ge -

stellt werden . Kriegsminister Lyäutheh erwiderte , die Regie -

rung wolle das Gleichgewicht zwischen dem Frontbe -

darsunddem Wirtschaftsleben des Landes schaffen ; dies

sei tatsächlich ein brennendes Problem . Er erwäge augenblicklich
das Problem der Zivilmobilmachung , aber dies müsse planmäßig
in aufmerksamer Zusammenarbeit von Regierung , Heeresleitung
und Parlamentsausschüssen geschehen und nicht durch Zusatzanträge ,
die das Land vor die ernstesten Folgen stellen könnten . Durch An -

nähme des Antrags David würden 235 000 Mann dem Frontdienst

entzogen werden , was . unannehmbar sei . Er stelle nochmals die

Vertrauensfrage . Darauf wurde der ? lntrag David abgelehnt .

Anschließend forderte der Abgeordnete Sixte Ouenin . xdaß
Geistliche , die seither nur den Sanilätstruppen einverleibt

werden , allen Formationen , also auch den Kampstruppen , cingercibt
werden tönnien . Ter Vorsitzende des HeercsauSschusseS M a -

ginot lehnte den ' Antrag ab , da zurzeit ein ähnlicher Vorschlag
bereits vom Hcercsausschuß geprüft werde . L y a u t h e y schloß
sich der Forderung Maginots an . trotzdem nahm die Kammer den

Antrag Ouenin mit 337 gegen 152 Stimmen an .

Während der Abstimmung über den Antrag bemerkten einige

? lbgcordnete der Rechten , daß der Minister des Innern M a ! v y

sich der Abstimmung enthielt . Sie machten Lyauthev daraus

aufmerksam , der seiner Empörung über das Verhalten

Malvhs laut Ausdruck gab . Infolgedessen kam es zu öebhaflcn

Auseinandersetzungen zwischen Malvy , dem UnterstaatSsckrctär
Dalimier und Lhauthch , der sich plötzlich erhob und den Sitzungs -

saal verlieh . Tie ganze rechtsstehende Presse bespricht den

Zwischenfall und greift die Sozialisten und die Mehrheit , die den

Antrag Ouenin annahmen , an , wodurch die „heilige Einheit " g
krochen sei . Die klerikale Presse ist sehr erregt und erklärt , die

Haltung MalvyS und Dalimicrö sei unerhört .

Der �dmiral des >. Dezember .
Bern . 6. Februar . Lyoncr Blättern zmolge ist Admiral

Fournet seines Amtes enthoben und in den Ruhestand ver -

setzt worden .
Nun kann er den Sündenbcckcr der Briandschen Griechen -

Politik in aller Muhe leerschlürfcn .

Die italienische Sehnsucht nach de ?

Einheitsaktion .
Bern , 5. Februar . Mailänder Blättern zufolge besuchte

General Nivelle dieser Tage die italienische

Front und hatte Besprechungen mir Cadorna . Nivclle weilte

gestern aus der Rückreise ' in Mailand . Die Blätter betonen

die Bedeutung der direkten Fühlungnahme der beiden
Generale und glauben , daß die Zusammenkunft die

Konferenz in Rom in militärischer Hinsicht wertvoll

ergänzen würde .

Italien mit Griechenland zufrieden .
Rom , 0. Februar . Die offiziös ? Agentur „ Information "

verbreitet die Nachricht , daß die Regierung die Neberzcngung
gewonnen habe , VcnizcloS fei nicht so ungünstig zu be -

urteilen , wie das bisher von der Regierung geschehen sei .
Ebenso sei die Regierung auch vom Verhalten ' des Königs
Konstantin befriedigt und habe keinen Ztvcifel mehr in seine



frmndschaMchen Absichten gegenüber der Entente . ÄuZ

diesen Tatsaä ? en dürfe man schließen , sagt die Agentur , daß
sich innerhalb der italienischen Regierung ein bemerkenswerter

Umschwung gegenüber Griechenland vorbereite
oder schon vollzogen habe .

Man drückt seinem Opfer die Kehle zu , streckt es mehr -
los hin und bewundert sein Stillverhaltcn .

Der Aar unö öie Polen .
Petersburg , 5. Februar . Ter Petersburger Telegraphen -

Agentur zufolge hat der Zar am 25 . Januar angeordnet , daß
zum Zwecke der Beratung der polnischen Fragen eine
S o n d e r k o in m i s s i o n unter dem Vorsitz des Minister -
Präsidenten gebildet werden soll , dem die Minister des Krieges ,
des Innern , des Aeußeren und der Finanzen , der General -

stabschef , die Präsidenten der Kammern und des Staatsrates
und einige besonders genannte Peisönlichkeiten angehören
tollen , darunter der frühere Ministerpräsident Goremykin
und der frühere Minister des Aeußeren und jetzige Botschafter
in London s s a i o n o w.

Mit Goremykins Namen hat diese neueste Polenkommission
ihren klaren Stempel . Denn dieser Helfer des zaristischen
Systems hat schon einmal während des Weltkrieges durch eine

Kommissionskomödie seinen Hohn mit den Wünschen der Polen
getrieben . _ _ _ _

Das amerikanische Emlvanöerungsgesetz
angenommen .

Woshington , K. Februar . Reuter meldet : Ter Senat

bat das mit dem Veto des Präsidenten an den Kongreß ein¬

geschickte Ein w andern ngsge setz , das für die
Einwanderer eine Lese - und Schreibprobe
vorschreibt , niit 62 gegen iL Stimmen angenommen . Die
Debatte darüber war sehr lebhaft . Da das RePräsentanten -
haus die Vorlage bereits angenommen hat , wird sie a u t o -

m a t i s ch Gesetz . _ _

Anter den Kulissen öer Weltkrieg -
Diplomatie .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht
ein in ihrem Besitz befindliches Schreiben des früheren
Vizekönigs von Indien , jetzigen Unterstaatsfekretärs im

englischen Auswärtigen Amt . Lord H a r d i n g e, au
den englischen Botschafter in Petersburg , Sir George Bucha -
n an vom 21 . . Juli 1916 , das ein Schlaglicht auf die Be -

mühungen Englands wirft , die Entschließungen
serner Bundesgenossen in Angelegenheiten
zu beeinflussen , bei denen ein souveräner
Staat eine fremde Einmischung nicht zu
dulden pflegt .
Bricf - Slkmpel Foreign Ofnce . Auswärtiges Amt

Privat . 21. Juli ltU6 .
Mein lieber George l

Ihr privaieS Telegramm von beute morgen , das den Rück «

trifts SiasonoffS meldet , ist entschieden betrübend . Es ist
scbr mißlich , daß in diesem Augenblick ein Wechsel in Betracht ge -
zogen wird , besonders während die Berbandlungen wegen des Ein /
trillS Rumäniens in den Krieg im Forischreiten sind und wahr -
scheinlich befriedigcsid ausgehen werden . ES ist erstaunlich ,
eine wie schlechte Rolle die r u s si s ch e n R e a kt i o -
näre immer spielen . Ich bin froh , daß Sie Ihr Tele -

gramm an den Zaren sandlen , und hoffe , eZ möge eine Wirkung
haben .

Benckendorfs scheint jetzt sehr niedergedrückt zu sein

wegen der Schwierigkeiten , die er in seinen finanziellen Arrangements
mir Mc Kxnna erfährt . Diewirlliche Erux ist das Geld ,
das er von uns zu bekommen wünscht , um den Rubel .
kurS zu halten . Mc Kenna , wie alle Finanzleute , ist engherzig
und pedanüsch und Behauptet , der RubelkurS sei leine den Krieg be -
rührende Frage . Seine Ansicht ist falsch und e » ist möglich , daß
wir intervenieren müssen , um ihn zu überzeugen , sofern
kein Ilebereinkommen erzielt wird .

Die . Verhandlungen mit Rumänien scheinen befriedigend
fortzuschreiten , aber ich werde von ihrem Erfolg nicht eher über -

zeugt sein , bis ich Rumäniens Kriegserklärung sehe ; denn B r a -
tianu ist der ausweichend st e Mensch und ist eS immer

gewesen . Sogar jetzt versucht er sich herauSzuwinden mit der Be -

hauptung , unsere Offensive in Saloniki sei nicht alles , was
er wünsche . Doch muß er einsehen , daß Rumänien nicht die enormen
Länderstücke , nach dene » cS strebt , bekommen wird , sofern eZ nicht
eiwoS dafür tut . Ich hoffe uoch , daß alles gut gehen Ivird , inner -

halb der nächsten Tage .
In Flandern geht alles gut . Wir haben eine Menge

Menichen und Muniliotz und nach allen Berichten erleiden die
Deutschen sehr starke Verluste . Unterdeffen scheinen die r u s s i -
scheu Befehlshaber ihren siegreichen Vormarsch
fortzusetzen und ich hoffe nur , daß sie nicht in der nächsten Zeit mit
der Munition knapp werden .

Stets Ihr gez . Hardinge of P.

Tie . Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt zu dem Schreiben :
Aus dem letzten Absatz des Schreibens sieht man . �wie

groß die Hoffmnigcn grweken sind , die England auf die

Offensive an der Somme und aus die Brussilowschc Offensive
im vorigen Jahr vergeblich gesetzt hatte . Die Stelle in dem
Schreiben : „ Rumänien muß einsehen , baß es nicht die enormen
Länderstücke . nach denen es strebt , bekommen wird , wenn es
nicht etwa ? dafür tut " , vergleiche man mit der Erklärung des

englischen Premierministers im Unterhaus am 11 . Oktober
1916 : Belgien . Serbien — und jetzt Rumänien , dessen

König und Volk , nichtachtend tausend Lockungen zu einer
kleinlichen und selbstsüchtigen Neutralität , schloß sich unserer
Sache an und vergießt sein bestes Blut für die Sache der

bedrohten Unabhängigkeit der kleinen ? katlonalitäten . "
»

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bat daniit auf ein ganz gutes
Beispiel zur Kemizeichnung des Doppelspiels , das die Diplo -
matte berufsmäßig treiben darr , verwiesen . Diplomaten
müfscn in zi�ei Zungen reden und sich in zwei Welten be -

wegen können . Vor den Kultsien , wo die breite Oeffenjlich -
keit mit Aufschlüffcn zu versoroen ist . haben sie sich bei Bedarf
anders zu geben als h nter den Kulissen , wo der Realpolitiker
schon eher ein Reckt und unter Umständen , wie der Brief Har -
dingeS zeigt , die Pflicht hat . offen zu ipreckcn . Auch der von der
„ Nordd . Allg . Ztg . " vorgeführte Fall der Ztveizüngigkeit
erinnert an das weltbekannte Wort TalleyrandS , des Meisters
none diplomatischen Handwerk : „ Worte sind dazu da . die
Gedanken zu verbergen . " In so gewaltsam handelnden Zeiten
Wie den jetzigen vergewaltigt man sie zu diesem Zweck in
absoluter Skrupellosigkeit zu Phrasen und Lügen . Ftt Eng¬

land gehört das zum Eant .

politische Ueberslcht .
Treiklaffenwahlrecht und Schützengraben .

lieber den Wahlrcchtsvorschlag des Professors Meinecke
ist eine Polemik zwischen dem „ B. D. " und der „ Deutschen
Tageszeitung " entbrannt . Das , . B. T. " hatte gemeint , daß
eine Beseitigung des Dreiklasienwablrechis und seine Er¬

setzung durch das Reichstagswahlrccht von der erdrückenden

Mehrheit der Leute an der Front mit Jubel begrüßt werden
würde . Ader die „ Deutsche Tageszeitung " , welche „ die

Stimmung an der Front einigermaßen zu kennen glaubt " ,
belehrt uns eines Bessereu : „ Wir möchten sogar annehnten ,
daß die erdrückende Mehrheit der im Felde Stehenden der -

artige Aendernngen während der Kriegszeit als e i n e s e h r
un gerechte Verkürzung ihrer si a a t s b ü r g e r -

lichen R e ch t e ansehen würde . "
Danach muß die „ erdrückende Mehrheit " der im Felde

stehenden Preußen aus Wählern der ersten und

zw e i t e n K l a s s e bestehen . Zwar machen diese nach der
Statistik noch keine l2 Prozent der Gesamtwählerschast aus .
aber an der Front bilden sie offenbar die „ erdrückende Mehr -
heit " . Wie diese dünne Schickt es allerdings fertig bekommt .
aus ihren Reihen Millionenheere auszustellen , ist ein Gc -
heimnis der ' „ Deutschen Tageszeitung " , aber sie wird uns
das ohne Zweifel in ihrer nächsten Nununer erklären .

Hiervon abgesehen , hat die „ Deutsche Tageszeitung "
natürlich die Stimmung der Massen im Felde viel richtiger
erkannt als das „ B. T. " . Die Leute , die mit ihrem Blute
die Eristeuz des Landes verteidigt inid gegen eine erdrückeitde
Uebcrmacht gerettet haben , brennen natürlich nur darauf ,
daß ihnen durch Einverleibung in die dritte Wählerklasse
von neuem ihre Minderwertigkeit für den Staat
dargetan werde : es bereitet ihnen geradezu Vergnügen , wenn
ihnen durch die Wählerliste bewiesen wird , daß sie recht un -
geschickte Dummköpfe waren gegenüber jenen , die zu Hause
blieben , Kriegsgewinne machten und dafür nun in der ersten
Klasse wählen dürfen . Sie werden es als Gipfel der Gc -
rechtigkeit besingen , wenn ein Kriegsinvalide , der beide
Beine verloren hat , am Schlüsse der dritten Wählerklasse
unter den berühmten Secho - Mark - Männcrn mitgeschleppt
wird und mit seinem „ fiktiven Steuersatz " auch nicht ein
Gran Einfluß darauf ausübt , daß sein zu Hause gebliebener
Nachbar , der die Vorsicht besaß , Gänse zu zehn Mark das
Pfund zu verkaufen , als Wähler erster Klasse hundcrtsünszig
Kriegsteilnehmer niederstimmt . Syi werden es als ganz be -
sondere Ehrung betrachten , wenn ihnen vom Wahltisch ertlärt
wird : „ Ihr wart zwar gut genug , das Land zu verteidigen ,
Ihr wart zwar gut genug , Euer Blut zu vergießen , hundert
Gefahren zu ertragen , bei Sturm . Regen und Kälte während
dreier Jahre in nassen Löchern zu Hausen , alle Leiden , alle
Entbehrungen , alle Dualen des Feldzugdaseins auf Euch zu
nehmen , aber dafür habt Ihr jetzt auch den Mund zu halten ,
dafür wählt Ihr jetzt in der dritten Klasse , denn Ihr seid
minderwertige Elemente gegenüber denen , die ein größeres
Portemonnaie haben und mehr Steuern zahlen . " Ja . der
Gedanke , daß auch noch dem Kriege der Geldsack in Preußen
allmächtig sein wird , wird hellen Jübel in den Schützengräben
auslösen . Ganz sicher ? _

Zur Arage der Lieferungsverträge .
Uns wird berichtet : Ter Verband b e r Preußischen

Landkreise hatte seine Mitglieder aus Montag , den 5. Februar ,
zu einer Besprechung der wichtigen Frage der Lieferungsverträge
zwischen Bedarfszentren imd Ueberichußgebieten eingeladen . Der
Präsident des Kriegs - ErnährungSamieS , Eriellenz v. Batocki ,
der Vorsitzende der ReichS - Getreidestelle Exzellenz Michaelis und
andere in der KriegSernäbrung leitend tätige Beamte waren an -
wescnd . Die Frage der LiefcrungSverträge wurde eingehend erörtert
und eS wurde insbesondere für Gemüse in den LiescrungS -
Verträgen aAeitig ein geeignetes Mittel zur besseren Versorgung der
BedarsSzentren erkannt . Die , Erörterung gab ferner Anlaß , die

ErnährungSsragen in » allgemeinen zum Gegenstände der Besprechung
zu macheit , in deren Verlauf Herr v. Vaiocki und UnterstaatSickreiär
Michaelis der Versammlung Aufschlüsse gaben , die die ernsteste B: -

achtung der Teilnehmer fanden .

Keine frühere Einberufung deS Reichstages . In politischen
Kreisen ivar dieser Tage daS Gerücht verbreitet , daß der Reichstag ,
oder doch zum mindesten der HauShaltkauSschuß anläßlich des Kon¬
flikts mit Amerika schon in den nächsten Tagen erneut zusammen -
treten würde . Wie daS „ B. T. " erfährt , besteht die Abficht , den
Reichstag einzuberufen , auf keiner Seite . In der letzten Sitzung
de » Ausschusses feien alle Evenlimlitäteu . mir denen man bei der
Entscheidung über den uneingeschränkten U- Boot - Krieg rechnen mußte ,
in aller Aussührlichlcit besprochen lvorden . An eine Einbstuiung
des Parlaments vor dem in Aussicht geiiommeneii 22 . Februar
denke man weder in Reichstags - noch in RegierungSkrcisen .

Thüringisches KriegSernährungsamt . Für die acht thüringischen
Staaten ist em E r n ä h r n n g s a m t der t h ü r i n g i j ch e n
S t a a t e n ' mi ! dem Sitz in Weimar errichtet worden .

Elbc - Oder - Donau - Kanal . In Dresden wurde am Dienstag
ein Elbe - Oder - Dorau - Kanalveiein gegründet . Es ivarcn ver -
treten dle sächsische Regierung , die Senate von Hainburg und Lübeck .
sämtliche mittel - und norddeutsche Handelskammern , der deutsch -
österreichisch - ungarische Wirtichaflsverein und andere Korporalionen .

Eine neue österreichisch - ungarische Grneralmusterung der Gc -
burtsjahrgängc 1�72 —1801 wird in Ocstcrrcich - Ungarn im März
itatifinden . Die in Deutschland lebenden Oesterreich « und Ungarn
dürsten einige Wochen daraus gemustert iverden . Die Bekannt -
machungen der K. u. K. Konsulate über Meldung und Musterung
sind noch nicht erschienen .

Letzte Nachrichten .
Das Einheitsbrot .

IttOO Gramm — 80 Pfennig !

Der Siebenerausschuß der Groß - Bcrliner Brotkarlen -

gemeinschaft beschäftigte sich gestern abends mit der Festsetzung
des Preises für das künftige Großgebäck . Es wurde beschlojsen ,

daß der Preis für 1900 Gramm Mischbrot 80 Pf . , für 1000

Gramm 42 Ps . betragen soll . Dieser Preis löst die bisherigen
Preise für Roggenbrot und Schrippen durch einen Durch -

schnlttspreis ab .

Die Festsetzung des neuen Preises für das Weizen -
großgebäck . der Bestimmungen über das Kuchenback -
Verbots und der Uebergangsbestimmungen wird in Kürze
erfolgen .

Tie nächste Sitzung des preußischen Mgevrdurtenhauses .

Berlin , 6. Februar . Die nächste Sitzung des Abgeordneten -
Hauses findet am Dienstag , den 13 . Februar , nach -

mittags 2 Uhr , statt . Aus der Tagesordnung steht die

zweite Beratung des Staatshaushalts -

ge fetz es , darunter Ministerium des Innern und kleinere

Vorlagen . _ _ _ .

Flicgcrtätigkeit .
Berltn , <5. Februar . ( SS. T. B. ) Deutsche Vowbcngr -

schwader bclentrn in der Nockt von » t. zum 5. Februar die Vahn -

kiöse van Albert , Amirns und A v e l u y ( nördlich Albcrt ' mit

l . iäft Killtftramm , die Trupprulazer und Kahnvcrladcficlle bri Brnti

mit 250 SilDgramm Bombe » . Zalilreichc Treffer im Ziel wurden
beobachtet . In derselben Nacht ftriffen feindliche Flieger ohne Er -

folg Guiscard , Bussn und R o v o n an . Tc » Flugplab
D o u a i bewarf ein feindliches Geschwader mit 20 Bomben , ohne

jedoch irgendwelchen Schaden zu verursachen . — Nach dem französi¬
schen . Heeresbericht vom 5. Februar nachmittags sollen französische
Flieger in der Nacht vom 2. /3 . und 4. 15. den Flugplatz Golm o r

mit Bomben beworfen habe » . Davon ist in der Eolmarrr Gegend
nichts bekannt . Man hat dsrt dir französischen Flieger weder gr -
sehen noch gehört , noch irgendwelche Bombeneinschläge gesunde » .

Im Lusttampt fchosjcn wir am 5. bei C r a o n n e einen Nieu -

Port ab ; zwei weitere feindliche Flugzeuge werden nördlich Areas ,
ein viertes nördlich der Somme als abgefchosirn gemeldet . Tos

fünfte , ein Farman - Dobpeldecker , wurde auf dem mazedonischen
Kriegsschauplatz bei M o g i l a nördlich Monastir durch rinco

uiisercr Jagdflugzeuge brennend zum Absturz gebracht .

Teutschc Tampfrr beschlagnahmt .
Washington , ti . Februar . Reutermeldung . Räch einem Tele -

gramm aub Manila wurden in Euba drei deutsche Dampfer , dar -

unter die „ Prinzessin Alice " , und in Z a m b » a n g a " ebenfalls

drei deutsche Dampfes beschlagnahmt . Tie Beschlagnahme wurde

von Marineoffizieren auf Ersuchen der Zvllbcyilrdcn

vorgenommen .

Alle Maschinen der deutschen Dampfer in New Vvrk
zerstört .

London , 6. Februar . „ Central News " meldet aus New

?1ork , daß die Regierung dir drahtlose Station in

Tnckerton in N e w I e r s e h b e s ch l a g n a h m t Hai . Ame¬

rikanische Matrosen bewachen die Station . — Tie Maschinen
von allen 23 Dampfern , dir im Hasen von New Dort liegen .
sind zerstört worden . Ter Schaden beträgt 330000

Dollar . '

Wegen Bannware ?

Rotterdam , 6. Februar . Vom Dampfer „ Rijndam " dZe
Hollaud - Amerita - Linie , der von New Jork nach Falmouch unter -

Wegs war , ist drahtlos die Nachricht eingetroffen , daß er -die Reife
a o g c b r o ch c n hat und nach New Jork zurückgekehrt ist .

t _

Tie Maßnahmen gegen die deutschen Schiffe im New Aorker
Hasen .

London , 6. Februar . Rcutsr meldet aus New UoiT daß
die Uebersührung der B e s o t? u n g ü n der im New

Aorker Hasen liegenden deutschen und österreichischen schms

nach der Einwanderungsstation aus E ll i s - I sl a n d Jbc -
gönnen bat . Die Besatzung der „ K r o n Prinzessin E c -

e i l i e
" wurde aus eigenes Am' uchen an Bord anderer daist «

scher Schisse gebracht . _ _ _

Ter „ Housato >nc " - Fall und die Kriegsfrage .
London , si. Februnr . Ter New Jorker Korrespondent deö

„ Taily Telegraph " meldet , man habe im Weißen Hause in den

perschiedenrn TrpartrmrntS und im Kongreß große ErleiÄterung

gefühlt , als sich herausstellte , daß die Versenkung d e S

TampferS „ Housatonic " teinc Tat war , die notwendig

den Krieg bedeuten müsse . Im Kabinett herrschte wenig Cpti -

mismus darüber , daß Wilsons Aufforderung an die Neutralen ,

dem Bcispwl Amerikas zu folgen , Erfolg habe, , werde . Man

glaube allgemein , daß die Regierung SSilfons , wenn es

zum Krieg kommen sollte , eine hauptsöchlich passive Hal¬

tung einnehmen und sich darauf beschränken werde , die Pro -

d u k t i » » der Munitionsfabriken für die Truppe » und

Flotten der Entente auszudehnen und Großbritannien ,

Frankreich , Rußland und Italien die nötige »

Gelder zu verschaffen , um de » Krieg gegen

Teutschland fortfetzen zu können .

Amsterdam , 6. Februar . Der Washingioncr Korrespondcni dtt

„ Times " meldet : Dadurck , daß der Dampfer „ Housatonic " ,

ehe er versenkt wurde , gewarnt und die Besatzung human behau »
delt worden ist , ist die sofortige Gesa h r eines Krieges

offenbar abgewendet , da der Vorfall in Washington nicht
alS eine Tat ausgelegt wird , die im Widerspruch zu Deutschlands

Versprechungen steht . Trotzdem bleibt die Lage sehr gespannt .

Außerdem wird der uneingeschränkte U - Boot - Krieg

erst beginnen . Inzwischen weisen verschiedene Anzeichen dar -

auf hin , daß der PrSfldent in seinem Auftreten gegen Deutschland

äußerst umsichtig zu Werke gehen wird .

Schwedische SchisssgrscUschastcu stellen den Perkchr cin .

Haag , 6. Föbruar . Aus Stockholm wird gemeldet , daß die

Schisfahrlsgesellschaft Svea den Schiffsverkehr eingestellt hat , und

zwar nicht nur den auf der Nordsee , sondern auch nach Amerika .

Tie Gesellschaft Goota hat den Berkehr mit den Niederlanden

ebenfalls enigeftdD ' t . ( „Frks . Ztg . " . )

„ Jedenfalls ist ihre Neutralität zu Ende ! "

London, , ö. Februar . „ Evening Standard " führ : aus : Ob die

Vereinigten Staaten zu aktiven Feindseligkeiten gegen
Deutschland schreiten werden oder nicht , j e d om f a l l S ist ihre
Neutralität z » Ende und die Entscheidung , durch welche sie
am Sonnabend beendigt wurde , muß als eine der folgeschwersten
Ereignisse der ganzen Geschichte ihren Platz finden .

Nachwirkung der französischen Mustcrungsdcbatte .
Bern , si. Februar . Pariser Blätter melden , daß David in -

folge der Ablehnung seines Zujatzantrages in der Kammer , he -
treffend Entlassung der Ackerbauern der IahreSklasien £0/91 seinen
Rücktritt als Gcneralkontrolleur für die landwirt¬

schaftlichen Arbeiterfragen einreichte . Das Gesuch wurde von
Elemente ! genehmigt .

Der Artcntaisvcrsuch zzegen Lloyd George .
London , si. Februar . Reutermeldung . ES wurde beschlossen ,

gegen die drei Frauen und den Mann , die beschuldigt
werden , eine » Anschlag gegen de » Premierminister und Heuderso »
geplant zu haben , daS Houptverfahrrn zu eröffne » .



Gewerksthastliches .
Serlin and Umgegend .

Die Teuerung ? ' , vi age der EisevkonstruktiooSarbeiter . Vor kurzem
hotten die in den Eisenkonstrukliondbeincben besckäktigten Arbeiter
und Arbeiterinnen den Uiilerncbinern folgende Forderungen ein -
gereicht : Erhöhung der Teucrungs�uloge für Haudholtunpsvorständc
von 10 Pf . auf 36 Pf . , für die übrigen Arbeiter von 10 Pf . ouf
Üö P' . rnit der Maßgabe , daß diese Zulagen auch den neuein -
gestellten Arbeitern und Arbeiterinnen gezahlt werden und der
Mindeststundcnvcrdienst außer der TeueiungSzulage für Aibeite -
rinnen und jugendliche Arbeiter 30 Pf . , für erwachsene ungelernte
Arbeiter <3S Pf . , für gelernte Arbeiter 80 Pf . betragen soll .

Die Kommission der Arbeiter hat mit der Derirctung der
Unternehincr verhandelt und nach llcberwindung mancher Miß¬
stände durch die Unternehmer folgende Zugeständnisse erzielt :

Mit der in der Zeil vom 2ü . Januar biZ 8. Februar be¬
ginnenden Lohnwoche erhöbt sich die bi - Zbenge Teuerungszulage
für die HauSbaltungSvorständc von 10 ans 30 Pf . , für alle übrigen
Beschäftigten von Iii ans 20 Pf . vro Stunde . Tie TeuerungS -
zulage wird allen Beschäftigren , auch den neueinzcstelllen . gewährt .
Als Mindestfnmdcnvcrdienst einschließlich aller in einem
Betriebe gewährten TcuernngSzulagen wird festgesetzt : Für
jugendliche ungelernte ?lrbeitcr unter 17 Jabren sowie
für Arbeiterinnen 00 Pfennige , für ungelernte ?lrbeiter
über 17 Jahre 7ö Pf , für gelernte Arbeiter 95 Pf . pro Stunde .
Jugendliche ungcleritlc Arbeiter , die das 17. Lebenefabr vollenden .
haben erst mit Beginn der neuen Lobnwoche nach Bollendung de ?
17 . Lebensjahres Anspruch aur den erhöhten Mindestverdienst .

Diese Lereinbarung gilt für folgende Betriebe : Breckt u. Co. ,
Braß u. Herstlett . Trägerlagergemeiniltiasi ( Dellschaul , Truckemnüller ,
0i offen , Hein . Lebmann u. Co. , Hirsch . Vereinigte Kammrichsche und
Beller u. Schnccvogclschc Werke . Steffens u. Rolle , Thhffen u. Co. ,
rnit der Maßgabe , daß bei der Finna Hein , Lehmann u. Co. die in
der Abteilung ssignalvau Be' chäftigteii nicht in Frage koinmeit . —
Ferner wird bei der Firma Vereinigte Äammerichsche und Beltcr u.
Sänicevogetfche Werke die erhöhte Teuerungszulage nur denjenigdn
Beschäftigten gewährt , welche derzeit die erste und zweite TeuerungS -
zulage erhalten haben .

In der am Sonntag abgehaltenen Versammlung der Eucn -
konstruktionsarbeiter und Arbeilerinnen legte die Kommission diele
Abmachungen vor und empfahl deren Annahme , loeil , obgleich das
VerhandlungSergebniö den Wünschen der Arbeiter nicht entspreche ,
zurzeit nicht mehr erlangt werden könne .

Nach einer regen AuSiprach « stimmte die Versammlung der vor -
stehenden Vereinbarung zu. _

Ueber die Tkuernngszulagen i « der Portefeuille -
und Reiseartikelbranche

sprach Wein ich ild . in einer Versammlung der in der Branche
beschäftigten Arbeiter ut ' . d Arbeiterinnen . Im Dezember hat der
Vertreter des Verbandes bei einer Besprechung riiit Vertretern der
Unternehmer die Forderung einer neuen Teuerungszulage an -
gekündigt . Tis Fabrikanten befchäflioten sich dann in einer ihrer
Zusammenkünfte mit dieser Frage . Sie beschlossen , ohne Verband -
lung mit den Vertretern der Arbeiter eine neue Teuerungszulage in
den in Frage kommenden Orlen zu gewähren .

Am 20 . Januar waren nun die Vertreter der Organisation mit
denen des Berliner FabritantenvereinS zusammen . Die Fa °
brikanten gaben nunmehr ans Antrag der Arbeilervertreler für Berlin
die Erklärung ab . daß auf den verdienten Lohn , der schon die
frühere Zulage «inschließt , die neue Zulage von l0 Prozent auf -
geschlagen wird , und zwar für jeden Arbeiter und jede Arbeiterin ,
ganz gleich , ob die Beschäftigung in Lohn oder Akkord statt -
findet und ob sie in der Werkstatt arbeitet oder in der Heimindustrie
oder beim Zwischenmeifter beschäfligr wird . Auch will der Fa -
brikantenverem , ohne daß die neue Siegelung eine tarifliche CHn-
richlung wird , darauf dringen , daß seine Miiglieder danach handeln .
auch bezüglich der Heimarbeiter und der Hilfskräfte der Zwischen -
meister . — Stach dem Zugeständnis rechnet die neue Zulage ab 1. Ja -
uuar . ES ist jetzt Pflicht jedes Kollegen und jeder Kollegin , darauf
zu achten , daß die Zahlung ordnungsmäßig erfolgt . Do eS nicht
geschieht , ist cS der Ortsverwaltung zu melden , die dann das weitere
veranlaßt .

Weinschild konnte »och mitteilen , daß infolge einer Verhandlung .
an der er und Blum als Vertreter des Verbandes , sowie der Offen -
bacher Oberbürgermeister Düllo und ReiwStagSabgeordnetcr Ulrich
beteiligt waren , 500 000 Fuß in Betracht kommendes Leder allein
für die Lederwarenindustrie hergestellt und bereitgestellt werden
wird . Außerdem eine Anzahl leichter Leder , die für militärische
Zwecke nicht brauchbar find .

Bezüglich deS HilfsdienstgefetzeS befiehl für die Lederwaren -
induftrie noch keine Klarheit . CS wird aber vcrinutet , daß mit dem
15 . April eine Anzahl Ledeilvarenbetrirbe geschloffen , bezichnng ? weife
zusammengelegt werden .

Nuslanö .

Tie Streiks in England .
Die Londoner „ Labour Gazette " veröffentlicht eine JahreS -

über ficht über die Arbeiterauöständc . Im Jahre 1915 brachen
706 Streits aus , worin 152 571 Arbeiter verwickelt waren und die

zusammen 3 088 131 Arbeitstage kosteten . An erster Stelle stehen
70 Ausstände in Kohlengruben , an denen 297801 Arbeiter

beteiligt waren und wodurch 1610 899 Tage verloren gingen . Im
Jabre 1916 waren die Ziffern eüoaS günstiger . CS fanden
525 Ausstände statt , woran 263 370 Arbeiter sich beteiligten
und 2 581 900 Arbeitstage verloren gingen .

Am meisten hatten in den letzten Jahren die Textil -
f a b r i k e n unter der AuSstandSbelvegung zu leiden . In den

Textilfabriken fanden 33 Streiks statt , an denen sich 57 572 Arbeiter

beteiligten und 1 156 900 Arbeitstage verloren gingen . Die größte
Ausdehnung hatte der Ausstand in den Jutefabriken
in D ii n d e e vom 24 . März bis xnm 8. Juni . Die Arbeiter

hatten eine Lohnerhöhung von 15 Proz . gefordert , nahmen aber am
8. Juli die Arbeit unter den alten Bedingungen wieder auf .

Tim der Partei .
Tie Schicksalsstundc der Partei .

Die BezirkSkvmmiision für daZ westliche Westsolen nahm am
1. Februar folgende Entickiließung einstimmig an :

„ Dw BezirkSkommiifion der svzialdcinokratilchen Partei für
den Agilartoncbezi . rr des westlichen Westialen erklärt sich mit dem
Beschluß des P a r t e i a u S i ch u i > e S und dem Aufruf
des ParleivorstandeS als berechtigte BerteidiguagSmaß .
nähme einverstmrdeu . Tiefe tolgenfcknveren Beichtüfie der Partei -
im ' lanzrn sind die Frucdi der Tätigte « eineS Teile » der Minder -

h«t . die bewußt auf Spaltung der Partei seit über Jahresfrist
hinarbeitet , und der Besmlüifs der Rei »Ssonderkoiiferen , der

Opposition vom 7. Januar lS17 , wodurch drr organisatorische
Einheit der Partei geiprengt worden iß . Die BezirlSkommiisionS -
Mirqlieder als Leiter der KreiSorganiiationen erklären , treu
und unverbiüchlich zur Partei und der Politik
vom 1. A u g u st 1911 zu stehen : si « werden ihre ganze
Kraft einsetzen , um die Einheit der Organisation weiter zu
wahren . "

*

In einer Konferenz der VertrauenSlerite de » Sozialdemokrat -

sehen Vereins für den Wahlkreis Dortinund - Hörde am

1. Februar wurde Stellung genommen zu den Beschlüssen des

ParteiauSschufieS . Nach ausgiebiger Aussprache wurde folgend «

Entschließung in namentlicher Abstimmung bei 1 Enthaltung und
3 Gegenstimmen mit 68 Stimmen angenommcst :

„ Die Funktionäre des Sozialdemokratischen Vereins für den
Wahlkreis Doitmund - Hörde stellen sich nach wie vor auf den
politischen Standpunll der durch die ReichSlagsfraklion vertrelencn
Partei Mehrheit . Sie bedauern , daß es die Minderheits -
gruppen so weit getrieben baben , daß die Spaltung der Partei
unausbleiblich wurde . Sie sehen in dem Beschluß des Partei¬
auSschufieS vom 13. Januar eine Maßnahme der Sclbslbehauptuug ,
die geeignet ist , der weiteren Zerrüttung der Parlci vorzubeugen ,
die nolwendige Klärung zu schaffen und die Zukunft der sozialistr -
scheu Demokratie sicherzustellen .

Tie Funktionäre erklären , in dieser Schicksalssiunde mit
aller Entschiedenheit für die Durchführung
dieser Beschlüsse und die Erkaltung der ein -
heitlichen sozialdemokratischen Front iin
Kreise wirken zu wollen und auch fernerbin für die Er -
starkung der Partei und die Verbreitung der „ Arbeiter - Zeitung "
tälig zu sein . "

Zwei der Genossen , die gegen die Entschließung stimmten , er -
klärten , au der Partcieinheit nicht rütteln zu wollen . Unter den
fünf Gegenstimmen ist übrigens auch die des Abgeordneten des

Kreises , des Gen . Dr . Erdmann .

Tnowdcu ficgt über den „preußischen " Militarismus .

Der bekannte pazifistische Sozialist Philip S n o lv d e n hiel !
jüngst in HuddcrSsteld eine Vcrsammlrmg ab , welche Soldaten zu
sprengen verinchten . Ter Hauptangriff erfolgte aus dem Hintergrund
auf die Tribüne . Snowdcn konnte sich aber mit seiner Frau an
einen sicheren Platz retten und seine Anhänger deckten ihn mit Er -
folg . Dir Soldaten wurden vollständig überwältigt und kurzerband
binauZgeworsen . Fast zur selben Zeit wurde cur ' Angriff von dem

Haupteingange vcrincht , ober auch hier gelang den Pazifisten ein er -
solgrcicher Kamps gegen die Kriegsenthusiasten . Ein Anzahl von
Soldaten wurde die Treppe hinuntergeworfen . Nach Wieder -
Herstellung der Ruhe beglückwünschte Snawden die Versammlung , einen
glänzenden Sieg über den „ preußischen " Militarismus englischer
Soldaten erfochten zu haben Auch sonst zeigten sich die Pazifisten
recht kampsfroh und vielleicht sogar ein wenig angrifisiustig . Die Ver¬
treter der Preffe waren lebhaften Bedrängungen ausgesetzt und dankten
eS nur der gütigen Fürsprache Snowden ? , daß sie unbehelligt das
Freie gewinnen konnten .

Zur selben Zeit richtete in einer anderen Versammlung der ehe -
mal ? überradikale , jetzt nationalistische H y n d in a n heiligste An -
griffe auf Snowdcn , dem er Verrat an der englischen Sache vor -
warf und den er für unfähig zur Bekleidung eines öffentlichen
Amtes in Großbritannien erklärte .

Zu « Beschluß der Bezirksleitung für den Niedcrrhein übersendet
uns Genosse Haberland folgende Erklärung :

Tie Bezirksleitung der Partei für den Nicderrbein hat einen
Beschluß gegen meine AuSsübrungen in der Sitzung des Partei -
auSschuffeZ aur 18. Januar 1917 veröffentlicht , durch den der An -
ichein erweckt wird , als ob ich den PaiteiauSschuß unwahrhaftig
über die Verhältniffe im Bezirk unterrichiet hätte .

In Wirklichkeil richtet sich der Beschluß nur gegen die Mangel -
hafte Wiedergabe meiner Ausführungen durch den Bericht in der
Parteipresse .

Meine Aeußerung im PartciauSschuß . daß die Trennung der
Partei tatsächlich vollzogen sei , bezog sich in erster Linie aus die
Reichskonferenz der Oppostlion , nicht aus die speziellen Verhältniffe
am Niedcrrhein . Ich sagte weiter , die Opposition predige zwar
den Willen zur Parlcleinheit , bandle aber praktisch dagegen . .
Dafür führte ich als Beispiel das Verhalten oppositioneller Kreis -
leitungen am Niederrbei » an , von denen die Mehrheitöonbänger
ausgeschaltet und die Schriften deS Parteivorstandes , wie Broschüren ,
Parteikorrespondenz usw . systematisch unterdrückt würden . Auch
würden iir einzelnen Kreisen Sonderbciträge für die ArbeilSgemein -
schaft , wie auch für die Spartakusgruppe gesammelt . Ich selbst als
Bezirkssekretär sei , abgesehen von reiir geschäftlichen
Fragen , von einem Teil der Kreis « vollständig anSgeschaltet , ob¬
wohl ich bis zum Ausbruch der jetzige » Slreiliragen den ganzen
Bezirk hinter mir gehabt hätte . Daran anschließend schilderte
ich wahrheitsgemäß die MehrlieitS « und MinderbeitSverbältniffe
im Bezirk und betonte sinngemäß , daß ich glaubte , für die Aufrecht -
erbaltung der Einbeit der Parteiorganisalion , die auf dem MebrheitS -
Prinzip beruhe , wurden fich mit mir auch noch Anhänger der Minder -
heit im Bezirk erklären , weSbalb ich mit gutem Genüssen für die
Resolution Löbe - Sindermann stimmen könne .

Diese AuSfübrungen habe ich vor der Bezirksleitung bei der
Berichterstatruirg wiederholt . Damit hätte bei gutem Willen die
Sache erledigt fein können .

Da ich im ParteiauSichnß nur Tatsachen , berichtet habe , ist eS
natürlich sinnlos , ivenn der Beschluß mein « AuSiührungcn als gegen
die Parteieinheii verstoßend bezeichnet und bedauert . Beiläufig ist
der Beschluß der BezirkSloitung mit knavp drei Fünftel Mehrheit
gefaßt worden . Zur Mehrheit gehörten natürlich die Kreisleitungen ,
gegen die sich meine Ausführungen richteten .

Vorbeugend bemerke ich, daß ich mich auf eine weitere Polemik
nicht einlassen werde .

_
Karl Habcrland .

Leipziger Allerlei . Der sozialdemolratische Verein für den
Leipzig « Rcichsiagswahlkreis hat am Sonntag seine Versammlung ,
von der wir bercitö berichteten , zu Ende gebracht und sick gegen
fünf Stimmen auf dcai Boden der Opposition gestellt . Ferner
wurde eine Resolution angenommen . Ivelche gegen die Aufstellung
eines P a r t c i l a n d i d a t e u im Wahltreise S p a u d a u - O st -

Havelland gegen den Spartakuskandidatcn Mehring „schärfsten
Protest " einlegt . Die Resolution operier : mit der infamen Unter -

stcllung , daß die Partei versuche , „ mit Hilfe der Gelben das Man -
bat zu ergattern " . Wie unsere Leser aus mehrfachen Notizen
wissen , haben die Gelben eine eigene Kandidatur in der Person des

Herrn Fortenbacher aufgestellt und erklärt , unter allen
Umständen an dieser festhalten zu wollen . Aber selbst wenn
die Gelben zufällig keine eigene Kandidatur aufgestellt hätten , so
bliebe die Leipziger Berleumdung gleich infam , denn selbftverständ -
Itch lehnt es jede soziaidcinvkrallsche Organifatton , gleichviel unter
welchen Umständen , auf das entschiedenste ab , mit den Gelben
bei Wahlen auch nur in die leiseste Verbindung zu treten . Im
übrigen fragen wir : Wao gibt der Opposition überhaupt Anlaß zur
Entrüstung gegen die Kandidatur Stahl , Die Spartakusleut «
haben ja selber erklärt , überall den Kandidaten der sozialdemotra -
tischen Partei eigene Kandidaten entgegenstellen zu wollen . Sie
werden nur nach ihren eigenen Grundsätzen behandelt
und müßten damit doch im Gegenteil sehr ' zufrieden sein .

Von dem Geist der Leipziger Versammlung gibt auch folgendes
Beispiel Kunde . In der DiSkusston äußerte eine . Genossin " Thiele :
„ Wenn die Fraktionsmehrheit sagt : das Vaterland ist in Gefahr .
so fragt man sich , warum verteidigen denn dies - Leute dal - Vater -
land nicht ? Darum haben diese Leute nicht die Flinte auf dem
Buckel genommen ? " Der Bericht der . döeMger VvUszcitung " ver -

zeichnet hiernach „ lebhaften Beifall " . Aber Ludwig Frank
war nach Ansicht der BeifallSklatscher ein „ Verräter " , eben weil er
die Flinte auf den Buckel genommen und den Heldentod gefunden
bat . Hätte einer in der Lerpziger Versammlung diesen Neuköllner
Aiiwurf wiederholt , so würde er natürlich auch lebhaftesten Beifall
gefunden haben .

Zwei bekan » te österreichische Parteigeoeffe », Eduard Deila
T o r r e und Dr . Anselm M o S l e r sind gestoiben , der erster «, ein
alter Wiener , 73 Jobre , der letztere ein Galizier , nur 15 Jabre alt .
Della Torre war einer der beliebiesten Vortragenden im Wiener

parteigenössischen BildnngSwesen . MoSler war ickon als Smdenr
sebr tätig und wurde auch einmal beim Schriftenschmuggel nach

Rußland verhaftet und lange dort festgebalien . Er war in den
Stürmen der neunziger Jahr « wegen einer sozialistischen Demonstration
von der Wiener Universität regeliert worden .

�Iiis Industrie und yandel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Tic Fabrik für BIcchcmballagc O. F. Sckaefcr
N a ch f. A k t. - G c f. verzeichnet bei von 150 085 auf 13880 M. ver -
ringerten Abschreibungen einen Reingewinn von 100 002 M. gegen
192 518 M. im Vorjahr . Hieraus wird eine Dividende von 10 Pro -
zem ( 8) in Vorschlag gebracht und ein Betrag von 76182 M.

50 903 ) auf neue Rechnung vorgetragen werden . Die Gesellschasl
ist mit Aufträgen für die nächsten Monate gut versehen . Die Ab -
jchreibungen konnten verringert werden , loeil die Beteiligung an
der inzwischen aufgclaffcnen Metallwarenfabrik W. Ouaschning im
Vorjahr um 120 000 M. auf eine Mar ! bcruntergeschriebcn worden
ist . In der Bilanz erscheinen unter anderem Grundstücke mit
700 000 M. , Gebäude mit 500 000 M. , Maschinen , Werkzeuge , Litbo -
graphien , Utensilien , Pferde und Wagen , Patente und Gebrauchs -
mustcr usw . mit je 1 $! . ( wie i. V. ) , Vorräte mit 18 617 M. ( 60 0111 ,
Bankguthaben mit 151 021 M. ( 281 167 ) . Effekten mit 501 325 R .
( 305 025 ) , Debitoren mit 175 823 M. ( 215 721 ) . Die Schuldhypo -
ihekcn sind von I Million Mark auf 800 000 IR. zurückgegangen .
Der Reservefonds erscheint uiwerändert mit 100 000 M. , Kreditoren
fordern 15 176 M. ( 25 322 ) .

Tic Norddeutsche Eiswerke Akt . - Ges . in Berlin
weist einen Bruttogewinn von 350 868 M. ( 297 609 ) aus . Der Auf -
ffchtsrat hat nach Abschreibungen von 210013 M. ( 184 388 ) die Aus -
schüttung einer Dividende von 1 Proz . ( 3) beschloffen .

Tie Norddeutschen Kabelwerke Aktiengesell -
schaft beruft eine antzervrdenlliche Generalversammlung zur
Beschlußfassung über Erhöbung des Grundkapitals
der Gesellschaft um 1 Million Mark . In der letzten General -
Versammlung war als Voraussetzung der Kapitalserhöhung die Er -
teilung eines großen Auftrags genannt worden . Diese Bedingung
dürste jetzt erfüllt sein . Tie Gesellschaft steht der A. - G. Mij
u. Gene st nahe .

Die Äörsc .
Die Dieusiagbörse war ziemlich fest , was , da sich das Geschäft

überwiegend zwischen den ewig ruhelosen Spekulanten abwickelte ,
ebensowenig tagen will , wie die Schwäche am Montag .

Für 100 Mark wurden am Sonnabend in Zürich 83 Franks ,
am Monrag nur 80 Franks bezahlt . In Amsterdam hielt sich der
Markkurs besser . Sonderbarerweise auch in New Uork .

Die New Uorker Börse war Montag in der Vorfreude neuer
großer Kriegslieferungen ausgesprochen fest .

Soziales .
Äanu ein Unfallverletzter eine Lpcranou verweigern ?
Noch einer Notiz in Nr . 3 der „ Krankcnkosicnzciiung " soll das

Reichsversicherungsamt am 3. Mai 1916 enli ' chiederi haben , daß eine
Rente aus ein Jobr entzogen werden konnte , weil der Verletzte sich
geweigert hotte , sich einer ungeiährlichen Operation zu unterziehen .
Die Mitteilung der „ Krankenkasienzenung " ist salich . Es hat » war
das ReichSversichcrnngsamr am gcnonnieu Tage den Rekurs
eines Verletzten , dem die Rente von der Berufsgenoffenichast
auf ein Jabr entzogen war . weil er sich nicht operieren
ließ , zurnckgctoiesen . aber aus anderen als aus den gemeldeten
Gründen . Nach der Aecht ' prechung des ReichsvernchcrungsamtS
braucht sich ein Verletzter nicht operieren zu lassen und es dürfen
ihm daraus auch keine Nachteile entsteben . Wenn es den RekuiS
ttotzdcm zurückwies , so waren folgende Gründe dafür maßgebend .
Dm Verletzte war durch Bescheid aufgefordert worden ,
sich operieren zu lassen . Er hatte dagegen Berufung
eingelegt , war aber abgewiesen worden . Leider enl -
scheidet bei solchen Fragen das OberversicherungSamr end¬

gültig und auf dieses nicht anfechtbare Urteil gestützt , versagte
nunmehr die Berufsgenoffenichast die Rente aus ein Jahr . Bei dem
sich daran anschließenden Streitversahren ist wieder der Rekurs zu -
lässig und daZ ReichSveisicherungsamt mar nunmehr vor die Frage
gestellt , ob es über das rechtskräftige Urteil des OberversicherungS -
omls , doS die Operation gebilligt ' hatte , hinweggehen konme . ES
bat diese Rechteklast respektiert und aus diesem Grunde den Rekurs

zurückgewiesen .
Dadurch ist nun eine sehr eigenartige Rechtslage geschaffen

worden . Das ReichSversicherungSamt ist höchste Instanz : nach seinen
Grundsätzen haben sich die OberversickernngSämter zu richten . Tun
diese es dort , wo sie endgültig zu entscheiden baben , nickt , z. B. bei
einer Operation , dann bat sich das RcickSverstchcrungSaint nach der

abwegigen Entscheidung des ObcrvcrsicherungSamlS zu richten , wenn
cS zu prüfen hat , ob die Rentenversagung auf Zeit zul " ' " z ist . ES
ordnet sich demnach das ObervcrsicherungSamt tatsächlich dem Reichs -

verfichcrungSamt über und zwingt dieses zu Entscheidungen , die den
von ihm autgestellten Giundsätzen zuwiderlausen .

ES »rag ja fein , daß uni die Rechtskraft der früheren Entscheidung
schlecht herumzukommen ist . Aber das ist dann ein ganz unbalt -
barer Zustand , den sich die BcrusSgcnosienschasten natürlich zu nutze
machen werden . Dem könnte aber daS RerchSverstchcrungSaml ganz
einfach dadurch steuern , daß eS die Rentenversagung auf einen Tag
beschränkte , wodurch die Kosten , die den BerufSgenostenschaften ent -

stehen , Iveit erheblicher tvcrdcn als ihre Ersparnisse . Sie würden
dann solche Erperimente von selbst unterlassen . Bisher ist es eigenl -
lich auch nur die Sektion U der SnappschastsbernlSgenoffenschast .
die , da sie ein OberocrjicherungSaml hat , daS mit ibr auf eiilem

Standpunkt steht , m der geichildcrlen Weise vorgeht . Sie hat schon
Rentenveriagungen bis zu zwei Jahren ausgesprochen .

Natürlich ist eS, ganz abgesehen von der NechlSlage , für jeden

Verletzten gut , wenn ' er ' soweit als möglich wieder erwerbsfähig
wird . Eine volle Arbeitskraft ist besser als die höchste Rcme . DeS -

halb tut der Arbeiter gut daran , sich kleineren Operationen , die ihn

leistungsfähiger machen , ohne weiteres zu unterziehen . Es geichieht
das auch zumeist . Dort wo c« nicht geschieht , sollte aber auch von
der Rechtsprechung das Recht deS Verletzten , über seinen Körper zu
verfügen , weitgehendst geachtet werden .

Gerichtszeitung .
Schleichhandel mit Brotkarten . Der vielfach vorbestrasie Händler

Anton D r a u i ch k e wurde von einem Krimmalichntzmann dabei

betroffen , als er in der VolkSspeiseanstalt ,n der Schorrenkrraßc
Brotkarten vcrbökerle . Nach seiner Festnabme stellte eS sich heran »,

daß er Brotkarlen zum Bezug von 20 980 Gramm Brot , serner

Zuckerkarrcn und Fleiichkarten bei sich sühne . Da dieser schwung -
haste Handel mit Brotmarken , der sich auch schon zu einer Art

Ketlenvandel auegebildet hat . nachgerade eine Gefahr für die Volks -

ernäbiung geworden ist , io verurteilte die fünste �Strafkammer des

Landgerichts I den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis .

Erde statt Schmalz versuchte der Schlächter Otto Berliner

den Zentner zu 350 M. unter falschem Namen zu verkaufen , er

wurde aber , da er an vorsichtige Leute kam , erwischt und jetzt von

der vierten Strafkammer des
'

Landgerichts I zu l ' /s Fahren ffle »

sängni » verurteilt . _

«. »rnerauSültiten für das mittlere «ortdenrfrtilflwe oii
Donnerstag niitioq . Trockenes , vorwiegend heitere « Froltwetter . nur im

ösUichen Oitseegebiele überwiegend bewölit mit leichten schinefällen .

Beraiitworllich flir Politik : Hermann Müller . Temvelhoi ; für den übrigen
Teil d. Llatt - c Alfred Scholz , Neukölln ; für Inserate : in . Glocke . Serlm

Druck ii. Verlag : Vorwärts Vuchdeuckcrci u. VerlagSanftalt Paul Singer &( 5o
Berlin SW.
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Kriegswirtfthastliche Zragen beim

yanüels - unü Gewerbeetat .
Tsr Hiushaltsaus schütz de� Preutzi scheu Al >-

geordnetenh < ius « s beriet am 5. und 6. d. M. den Eiat des

Mimsteriums sur Handel und Gewerbe . Eine Fülle von

gewerblichen und ksandslspolitischen Fragen wurde in teilweise sehr

eingehender Debatte erörtert , wobei naturgemäß die bereits eingc -
tretenen und die gukünftigcn wirtschaftlichen Folgen deo Ärieges
hauptsächlich zur Besprechung kamen . Tie Fortschrittliche
Bolkspartei stellte den Antrag , die Krieg s h i I f s l a s s e n

auch für solche
Angehörize des Mittelstandes ,

deren Existenz auch ohne , daß sie zum Heeresdienst eingezogen
werden , durch den Krieg wirtschaftlich bedroht wird , nutzbar zu
machen , ferner bei der Uebergangswirtschaft die HandwcrZer - und
Kleinbetriebe mit Rohswffbelieferung grebühreno zu berücksichtigen ,
auch ihnen und den Hnndweciergenopenschofteu im vermehrten
Mäste öffentliche Arbeiten zu übertragen . Die Besprechung ent -
hüllte eine schwere wirtschaftlrche Krise in weiten
M i t t c l st a n d s k r e i s e m Äinister Sydaw teilte mit , es seien
für etwa IVO Mill . Marl HeereSaufträge an rund dOO LieserungS -
verbände von Handwcrlern vergeben worden . Mit Roh - und Halb -
siosfcn soll das Kleingewerbe in der UebcrgangSzeit möglichst ver -
sehen werden , aber die Tätigkeit der KricgShilfSkassen auch aus Sie

nicht zum Heeresdienst einberufenen Handwerker auszudehnen , fei
aus finanziellen Gründen nicht angängig . Von einem

fortschrittlichen und einem konservatwen Handwerkervcrtreter
wurde die Zuziehung von Vertretern des Kleingewerbes und des
Kleinhandels in daS NeichSlommissariat für Uebergangswirtschaft
gewünscht .

Der Vertreter der sozialdenuilratischen Fraktion . Genosse H u c,
führte aus , die Dclvatle bestätige wieder , Satz durch den Krieg die

loutschnstlich Schwachen am stärksten getroffen ,

die Uürtschastlich Stärksten aber nur iwch kapitalkrästiger würden .
Die Behörden zögen es begreiflicherweise vor . schon wegen der lcich -
leren . Kontrolle und der größeren LeistungSsiet�rhcit mii den großen
und größten Firme » geschäftlich zu verhandeln . Darüber hinaus
fördere die Regierung durch besondere Maßnahmen aber direkt

»och den spndlkatsmäßigcn Zusammenschluß der Großindustriellen .
DaS sei im Bergbau tnnch eine besondere Bundesralsverordnung
geichehcn , jetzt wieder durch « ine neue Verordnung , welche der
Z e m e n t i n d u st r i c zu einem geschlossenen Kartell vcrholfcn
habe . Vorstellungen dcö notorisch notleidenden Baugewerbes
hiergegen seien wirkungslos geblieben . Ins Kommissariat
für die Uebergangsw Ortschaft feien drei Vertreter der
Großindustrie , drei Vertreter des Großhandels und der Äroßschiff -
fahrt , ein Landwirtschafter und ein Banlcnvcrtretet berufen , jedoch
kein Vertreter des gotverblichen Mittelstandes und „ natürlich
kein Vertreter der weitaus größten Volksschicht , der L o h n a r -
b e i t e r s ch a f t ". Diese Einseitigkeit sei vom gemeinwirtschast -
lichen Standpunkt zu verurteilen . Wenn , wie verlangt sei , „ als
bald " nach Friedensschluß der „freie Handel " wieder gestattet werde ,
dann kämen die Äleingewerbetreibenden und die Konsumenten
ganz unter die Räder . Schon seien im AuSlonde von lapitalkräfti -
gen Firmen große Rohstoffankäufe für die Friedenszeit getätigt ,
auch schon monopolarlige Verbindungen zwischen Großindustriellen
und großen überseeischen Transportgesellschaften eingeleitet . Ließe
man dem freien Lauf , dann würden die durch den Krieg am schwer -
stein getroffenen WirtschaftScxistenzen überhaupt nicht mehr zum
Leben komoecn .

Ter M i n i st c r erttärke hieraus , die Verordnung betreffend
die Zcmennndustrie sei mit Rücksicht auf die gan� verfahrenen Zu -
stände in dieser Industrie ergangen . DaS . Kommissariat für Heber »

gangÄoirtsckaft fei nur mit einleitenden Arbeiten beschäftigt , zur
gegebenen Zeit würden Vertreter der noch nicht berücksichtigten Er -
inerbs stände �ur Mitbcratung berufen . Das Kommifloriat für die

Uebcrgangswirtfchaft werde aucki die MonopolifierungSbestrebungen
im Außenhandel , namentlich die Rohstoffeinfuhr , zu verhindern
haben ; dafür sei es auch eingesetzt . Der fortschrittliche Antrag
würde mit der vom Zentrum beantragten Aenderuna , wonach nicht
schlechtweg alle notleidenden gewerblichen Mittelstandsangehörigen ,
sondern nur die zum Dienst mit der Waffe und auf Grund de ?
Hilfödienstgesehes Berufenen der Fürsorge der Kriegshilfökassen
teilhaftig werden sollen , angenommen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wandte man sich der
Besprechung des

zukünftigen Außenhandels

zu . Ter Berichterstatter , Abg . O e s e r . machte darüber sehr ein
gehende und interessante Ausfuhrungen , ersuchte namentlich die Re -
gierung , nicht mii Rücksicht auf die Valuta die Einfuhr all -
zusehr zu unterbinden . Der nationalliberale Vertreter
unterstrich dies ; er sprach von dem „ Balutagcspenst " , dessen Gc.
fährlichkeit zu sehr überschätzt würde . Allgemein wurde betont , es
werde der deutschen Tüchlipstei ! gelingen , wenn auch mich schwerer
Anstrengung die verlorene Position im Welthandel wieder zu ae -
Winnen . Ein nationalliberaler Abgeordneter kritisierte scharf die
Gleichgültigkeit „ unserer Diplomaten im Auslände " auch gegenüber
den ehrenrührigsten Beschimpfungen der deutschen Industrie durch
die Iingopoessc . Ein konservativer Vertreter brachte die Mono -
polisierungsbestrebungen der böhmischen Firma
Petschek im deutschen Braunkohlenbergbau zur
Sprache und forderte offizielle Vorbeugungsmaßvcgeln , eventuell
auch durch staatlichen Erwerb von Braunkohlenseldern . Der M i °
n i st e r erklärte , der Abrechnungsverkehr mit dem neutralen Aus -
lande müsse im Interesse unserer Markwährung scharf kontrolliert
werden . Die Vorgänge im Braunkohlenbergbau würden aufmeri -
sam verfolgt . Noch sei von einem Privatmonopol der Firma Pet -
schek keine Rede , aber ob dem durch eine staatliche Zwangssyndizie -
rung des Braunkohlenbergbaues vorgebeugt werden könne , müsse
erwogen werden . Auch ein Nationallibcraler ersuchte die

Regierung , sich zur Verhütung cineS Prwatmonopols einen stärke¬
ren Anteil an den Braunkohlenfeldern zu sichern , wie das jetzt in
Sacksten geschehen solle .

Genosse Hue befürwortet « einen besseren AuSlandSdienst .
damit das Ausland in wahrheitsgemäßer Weif « über die Zustände
und über die Volksstimmung in Deutschland unterrichtet werde
und nicht mehr angewiesen sei auf eine Presse , die bestimmten
Interessen zu dienen und die AslkSstimmumz in Deutschland
anders erscheinen zu lassen habe , als wie sie fei . Weit « besprach
Hue die

Ausfuhr Villiger Halbzeug . u » d yertigfabrikate

vor beat Kriege in da » Ausland und « achte darauf auftnerkfam ,
daß der holländische Schiffbau und auch die englische Blechindustrie
zu « nennenswerten Teil ihre gute Stellung den billigen Ma -
reriallieferungen aus Deutschland verdanke . Hinsichtlich der
Monopolbestrebungen der Firma Petschek erinnerte er daran , daß
er bereits im vorigen Jahr die Regierung gebeten habe ,
vorsorglich einzugreifen ; eL käme nicht darauf an , daß cS sich hier
um einen Ausländer handle , deswegen vorzugehen würde unseren
Hand « ! » - und Niederlassungöverträgen widersprechen . Aber es sei
leider soweit gekommen , daß nunmehr schon die Braunkohlenfelder
zu Preisen veräußert würden , daß , wenn der Staat jetzt zu diesen
Preisen taufe , er ein ähnliches „ Geschäft " machen würde , wie bei
der Hibernia . E » ständen dem Staat andere Mittel zu Gebote ,
um ein Privatmonopol im Bergbau zu verhindern . — Sodann�

ging Hue ein ans die Manipulationen größerer Fir -
men in der Elektrizitätsindustrie und im Kohlen .
Handel , welche darauf hinauslaufen , die Warcuumsavstcurr aus
die Verbraucher abzuwälzen . Diese wird in den Verkaufövrci -
cinkalkulicri und in den Verträgen wird bestimmt , daß auch tünf -
tige vom Reich oder Staat den Werken auferlegte Lasten ohne
weiteres dem Verkaufspreis zuzuschreiben sind. Bei der Berab -
schiedmig des Warenunisatzsteuergesetzes fei gesagt worden , es
solle nicht die schwachen , sondern die starken Schulten ! treffe ».
Heute zeige sich, daß die Großindustrie und die Großhändler es
vortrefflich verstünden , auch diese Steuer auf die schwächsten
Schultern abzuwälzen . Sehr charakteristisch sei , daß der Fiskus
ebenfalls solche Vertrage mit seinen Abnehmen ! schließe , wie
ein LieferunaSvcrlrag der fiskalffchen Bcrgwerksdirektion in
Hindenburg - Overschlefleu beweist .

Ter Minister erklärte , das Gesetz geitakle die Abwälzung
der Warenumsatzsteuer , allerdings nicht ohne Vertrag . Dez : Beug -
werkSftskuS mache es dementsprechend ebenfalls . Es seien keine
Mittel vorhanden , um beim Abschluß von Verträgen zu verhindern ,
daß Steuerlasten auf den Abnehmer oder Verbraucher abgewälzt
würden , das sei Sache des Vertrages . Ein Redner vom Jen -
t r u m bestritt , saß die Tendenz des Gesetzes nicht dahin ginge ,
die schwächeren Schultern zu belasten . Richtig sei , daß man durch
Vertrag diese Abwälzung vornehmen könne !

Beim Titel
„ Gewerbeinspektion "

forderte Hue unier Hinweis auf die gewaltig gesteigerte Frauen -
arbeit und aus die sanitären Zustände in der Industrie und im
Gewerbe , daß den weiblichen und jugendlichen Arbeitern ein
größerer Schutz als hisher zuteil werde . Wiederum
seien nur vier etatsmäßige Gewerbeas sistentinnen angefordert ,
nicht mehr wie 1914 . Diese Zahl müsse erheblich vermehrt werden .
denn die Gewerbeasststentinnen seien die geeignetsten Personen .
um für gesundheitliche Verhältnisse zu sorgen , wie sie für die
Frauen >chon im Interesse der Bevölkerungspolitik unerläßlich
seien . Darauf erklärte der Minister , daß ex ist diesem Punkt
mit dem Abg . Hue übereinstimme . Die Vermehrung der
Gewerbeassistentinnen sei notwendig , und eS seien bereits
18 außeretatsmäßige Gewerbeassistentinnen angestellt ; cs sollten
nun noch weitere 18 angestellt werden .

Roch weiteren Erörterungen , die sich besonder ? auf den Besuch
der Fortbildungsschulen und die Freistellung von FortbildungS -
schüleru für die Industrie erstreckten , wurde der Handels - und
Geiverbeetat genehmigt .

Mus Groß - öerlin .
Schlittenfahrer .

An unserem Hause vorüber führt die Straße üi den

nahen Stadtpark , an dessen kleiner Anhöhe eine schöne Rodel -

bahn in vollem Betrieb ist . Den ganzen Tag zieht Groß
und Klein vorbei in hübschen winterlichen Sportanzügen , den

flotten , kleinen Schlitten an der Hand . Mit lustigem Lachen
und erwartungsvoll geht eS dein nahen Vergnügen zu , und

frohes Jauchzen und Schreien tönt von ferne an unser Ohr .
Häufig aber begegnet der lustigen Gesellschaft in unserer

Straße eine andere Fahrerkolonne , die , oft nicht minder zahl
reich , der entgegengesetzten Richtung der Straße zustrebt . Nach
Lust und Vergnügen aber sieht diese Gesellschaft nicht aus
Bunt zusammengewürfelt sind ihre Fahrzeuge ; alles , lvas
nur irgendwie fahrbar , ist auf Schienen oder Rädern auf
getrieben : Schlitten und Wagen in allen möglichen Formen
und Größen , alt und schmutzig , mit Stricken oft notdürftig
zusammengehalte » ! . Dunkel sticht die armselige Kleidung der

Fahrer von den Rodlern ab . Frierend und mit ernsten Cst
stchtern ziehen sie zum nahen Güterbahnhof hinauf . Dort

gibt eS Briketts zu erstehen , direkt vom Eisenbahnwagen und

noch ein paar Sechser billiger als beim Händler . Von weit -

her treibt die Slot und die bittere Kälte die Leute herbei , und

mühsam ziehen fi ? ihre bcladenen Fahrzeuge wieder heimwärts .
In buntem Gewimmel begegnen sich die Schlitten . Das

Leben zeigt uns seine beiden Pole im schroffen Gegensatz
Freude und Leid .

_

Händler halte » Kohlen zurück !

Gegen mehrere Kohlengroßhändler wird die Beschuldigung er -
hoben , daß sie niit den vorhandenen Vorräten an Brennmaterial

ganz willkürlich verfahren . Sie verkaufen wann und an wen sie
wollen , und slbicken solche Leute weg . die nicht ihre „ Kunden " sind .
Andere Händler geben nur ganz geringe Mengen Preßkohlen ab , so
daß sie die Käufer zwingen , sich wiederholt anzustellen und öfter als

nötig wiederzukoimnen ; einige weigern sich. Kohlen an Kinder ab -

zugeben . Eine Zuschrift an den „ Lokal - Anzeiger " bezeichnet die

schuldigen Kdhlengroßhändlcr leider nur mik den Anfangsbuchstaben .
Der Großhändler „ W. in B. " habe massenhaft Kohlen , verkaufe aber

nur . wann c ? ihm beliebt . Frauen »nützten bänsig stundenlang da
stehen bei der jetzigen Kälte , weil der Herr nickt verkauft . Ein Polizei
leutenant habe ohne Wideripruch mitongehort , daß Schutzleute den Frauen
tagten , der Kohlenhändler könne die Köhlen verkaufen , wann er
wolle . Die Frauen hatten in einem Falle von 12 bis 6 Uhr ge -
standen und seien fast erfroren gewesen . In einem zweiten Fall
tKohlengeschäft „ H. in der G. - Slraße " ) habe ein Schutzmann gesagt .
der Händler könne die Kohlen verkaufen , wann er wolle , und wenn
e « im Sommer des nach st en Jahre ? fei . Der Kohlen -
Händler Hab « sich darauf vor die Tür gestellt und die Wartenden

ausgelacht . Sin dritter Kohlenhändler ( „ H. in St . " ) erklärte
den wartenden und schon halb erfrorenen Frauen , nachdem er
sie vorher veralbert , daß er nur Kohlen kür seine Kunden

habe , die anderen sollen sehen , wo sie welche herbekommen .
Diese Angaben sind so ungeheuerlich , io über alle Maßen

empörend , daß man dem „ Lok . - Anz . " die volle Verantwortung dakttr
überlassen mutz . Die Behöiden müssen ichnellften » nach dem Rechten
sehen und ganz drakonisch gegen die Schuldigen vorgehen .

Ei » kleiner Aortschritt .
Wie der Reichsverband deutscher Obst - und Gemüsehändler

( Kleinhändlerorganiiation ) zu melden weiß , bat er mit dem Berliner

Magistrat ein Abkommen getroffen , da « den Verband berechtigt , ein

Drittel de « täglich eingehenden Gemüse « unmittelbar vom städtischen
VerkauiSvermittler , also ohne Inanspruchnahme de « Groß - und

Zwischenhandels ' zu kanien . Der erste Schritt zur Erfüllung einer

alten Verbraucherforderung : Fort mit dem unnötigen Zwilchen -
Handell Im Augenblick hat die Vereinbarung natürlich geringe
Bedeutung , iür die Zukunft ist sie um so wertvoller , denn sie zwingt
natürlich den Kleinhandel , die direkt erworbenen Waren billiger zu
verlaufen als die durch mehrere Hände gegangenen . Deshalb aber

darf der Magistrat auf diesem Wege nicht stehen bleiben , sondern

muß baldigst de » Kleinhändlern den direkten Bezug ganz frelgeben ,
während der Großhandel sich auf den Absatz des von ihm selbst
Herangesührteti zu beschränken hat .

Kraftwagen für Kohlenansuhr bei Nacht .
Da zur Heranschafsung von Kohlen und Kols jetzt mich m t l i -

täri schc Kraftwagen bei Nacht zur Verfügung stehen .
ersucht die . Kriegsmntsstelle bei dein Obeuommando m den Marken
die Kohlenlieferanten und Gasanstalten , sowie die Konsumenten
von dieser Einrichtung durch Anmeldung bei der . HandelSkaurme »:
( täglich bis 1ü Uhr vormittags ) Gebrauch zu machen .

Oberkommando in den Marken .

Berliner Lebensmittelnachrichteu .
Der Magistrat der Stadt Berlin hat die Verordnung über die

Cntnabme und Abgabe von Zucker obgeäudert . In der neuen

Verordnung , die am 11. Februar in Kraft tritt , heißt es : Die
Gültigkeit des Abschnittst der Berliner Zuckerkarte beginnt
am 11. und endet am 28. Februar . Auf diesen Abschnitt dürfen
öbü Gramm Zucker sstatt 375 Gramm ) gemäß der Kundentiste ab -

gegeben und entnommen werden . Zuwiderhandlungen gegen diese

Verordnung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Straf « » be¬
straft . auch kann die Schließung derjenigen Geschäfte erfolgen , deren
Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung der ihnen auf -
erlegten Pflichten als »nzuverlälsig erweisen .

Hat jemand den Abschnitt 8 bereits für Sirup oder Kuusthonig
angemeldet , so tritt keine Aendening ein ; denn hier ist die Ber -

gnustigung ja noch größer , da 2 Pfund dieser Alifstrichmittel auf den

Abschnitt 8 gewährt werden .

Auf den Abschnitt Nr . 27 der LebenSmiitelkarte entfallen
200 Gram m Graupen oder Grütze . Die Abschnitte sind
am 7. und 8. Februar , also heute und morgen , in den durch die
besonderen Verkaussschilder „ Verkauf von Graupen auf Lebensmittel -
karten der Stadt Berlin " gekennzeichneten Kleinbandelsgeschästcu
gegen Empfangsbescheinigungen abzugeben . Die Ware wird darni
etwa 5 Tage »ach Ablieferung der Abschnitte in den Kleinhandels -
aeschäficn gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigungen zur Ver -

sügung stehen . Die KleinhandelSgeschäfre haben die von ihnen ab -

genoimnenen Kartenabschnitle in der bisher vorgeschriebenen Weise
an ihren Großhändler abzuliefern , und zwar nur am 0. F e b r u a r.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die genaue I » ir e -

Haltung der Fristen unbedingt erforderlich ist . da bei dem

Umsauge des Verteilungsgebietes und der großen Zahl der zu
versorgenden Bevölkerung die nachträgliche Abnahme der Abschnitte
nicht angängig ist .

_ _

Brandkatastrophe iu Moabit .

Ein Kind erstickt , zwei gerettet .
Drei Kinder sind am Dienstag nachmittag bei einem Brande

in Moabit , Lübecker Straße 4, erstickt aufgefunden worden .

Dort bemerkten Hausbewohner aus einer Wohnung um 4 Uhr
Qualm hervordringen . Sie benachrichtigten die Feuerwehr . Diese
war unter Leitung der Brandmeisters Steiner schnell zur Stelle . .

Die Wohnuugstür wurde erbrochen und die drei Kinder sofort ins

Freie gebracht . Wiederbelebungsversuche waren anfänglich erfolg -
lob , weshalb die Kinder nach dem Krankenhaus Moabit gebracht
wurden . Leider war einS schon t o t, während die beiden anderen

noch Lebenszeichen von sich gaben und gerettet werden können .

Die Muster , eine Frau DzeilSkh , deren Mann im Felde

steht , hatte Wäsche am Ofen zum Trocknen aufgehängt und diese
war dann in Wwcsenheit der Frau D. in Brand geraten . Dos

gerade ein Jahr alt gewordene jüngste Kind war nicht mehr zu
retten , die Lebensgefahr bei den Geschwistern schien abends gehobön

zu fein .

Vergeblicher versuch der Sprengung einer Partei -
Versammlung .

Zu Dienstag abend waren die aus dem Boden der Perrieüün -
heit stehenden Genossen und Genossinnen des 6. Berliner

Reichstags Wahlkreises zu einer Versammlung nach Franle »
Sälen in der Badstraße eingeladen . Die Anhänger der Op -

Position besetzten den Vorraum und führten dort
einen großen Spektakel auf . Ein Teil der Parteigenossen
wurde unter wüsten Beschimpfungen der Mehrheit vom Besuche der

Versammlung abgehalten . Die Konstiiuiemng eines sozialdemokra¬

tischen WahlvereinS für den 0. Berliner ReichStagSwahlkreis konnte

trotzdem vorgenommen loerden . Die Parteiopposition fängt da wieder

an , wo einst die Antisemiten aufhörten , als sie auS den Flegeljahrcn
kamen . Auch ein Umlernen !

_

Dritter Berliner RcichötagswahlkreiS . Am Freitag . 0. Februar ,
abends 3 Uhr , findet im Gewerk ichafishaui « , Engel «
ufer IS , eine Besprechung aller auf dem Boden der Bescklüffe
des ParteiauSlchusseS und des ParteivorstandeS stehenden Genossen
und Genossinnen statt . Zweck der Bekpreckmng ist die Konstituierung
de ? WahlvereinS für den dritten Berliner Wahlkreis der fozialdemo -
kratsschen Partei Deutichlands .

Ilm zahlreichen Besuch bittet Aug . Pohl , Raunhnstr . 30 .

Eine Aufnahme der Kartoffelvorritte wird am 1. März stattfinde ».
Sie erstreckt sich auf Erzeuger und Verbraucher in Stadt und Land .
Vorräte zum Verbrauch im eigenen HauSbatl sind nur anzuzeigen ,
wenn sie 2 0 Pfund übersteigen . Eine Nachprüfung der
Erhebung wird durch Beamie oder beeidigte Vertrauensleute bis

zum IS . März vorgenommen werden .

Batoeki gegen den Trintzwang . Zu der in den deutschen Gast -
wirtschaften vielfach bestehenden Unsitte des TiintzwangeS , der
namemlich in der Friedenszell den Verhältnissen nickt entspricht , hat
der Präsident des KnegSernahrungSamieS rn einem Ruitdichreibeir
an die Bundesregierungen Stellung genommen . Er macht darauf
aufmerksam , daß die örtlichen BerwalrungSstellen verbieten
können , die Abgabe von Spenen in Gastwirtschaften davon abhängig
zu machen , daß der Gast Getränke entnimmt oder den Preis für
Speisen zu erhöhen , wenn der Gast Getränke nicht genießt .

Eine Tragödie . In der Ebertystraße wobnte im 3. Stock eines
Ouergebäudes für sich allein der Schlosser Karl P. Seine Frau ist
t » der Irrenanstalt Bück gestorben , sem Sohn befindet sich in der
Krippe in der Friedenstraße . P. war längere Zeil mir der Miete
im Rückstand und sollte gestern die Wohnung räumen . Als der
Gerichtsvollzieher erichien , um die Räumung dtxtchzuiühren , fand er
den Mann d«r schon länger « Zeit leidend gewesen war . tot im Bett
Ueaen . Irgendwelche « Anzeichen für einen Selbstmord war nicht
zu finden . E « muß angenommen werden , daß der Kranke hilflos
an Entkräftung gestorben ist .

Aar Strafsache Kupfer . Di « » jährige Tockter ber Frau Kupfer
ist aus der UntermchungShaft entlassen worden , weil die Ermttrc »
langen keine AnhallSpunkie dafür ergeben haben , daß das Mädcheu
an den Straftaten der Mutter sich beteiligt oder auch nur Kenntnis
von ihnen gehabt hat .

Der Mord in WaidmannSlust . Die Ermittlungen nach dem
Mörder de « im Kiankendauie zu Remickendort seiner ichweren Schutz -
veiletzung erlegenen Wächters Kropat haben ihren Fortgang ge -
nommen . Die Sputen der Täter , die da « in Glienicke gestohlene
Schwein mit sich fühtten , wiesen nach dem Norden Berlins hin .

Die Külte hatte , wie es scheint , am Montag ihren Höhepunkt
erreicht . Wählend die niedrigste Temperatur an diesem Tage in
Berlin —22 Grad ( in gehlendorf —29 % in Potsdam —88 vrad )



Beirut , ist das Thermometer gestern in der Stadt nick>t unter —13 ,
in der näheren Uingebiuig nickt unter — A) Grad gesunken . Und
für die näckste Zeit haben die Wetterpropheten eine relaiiv . milde '
Witterung angesagt .

�lus öen Gemeinden .
Auf dem Wege zur Geschlossenheit .

Dem Boi stände der aus dem Boden der Spartakusgruppe
stehenden Organisation des Wahlvereins Neukölln ging von
vier Neuköllner Stadlverordnelen das nackstehende Schreiben gu :

» Neukölln , den 26 . Aanuar 1917 .
Nn den Bolsiand des sozialdemokratischen WahIvereinS

Neulölln .
Ick erlaube mir , Ihnen folgende Erklärung zu übersenden , der

sich auch die Genossen Rohr , Reinsch und Scholz anschließen :
Nachdem auf der Äonserenz der Minderheit die Vertreter des

Krei ' es Teltow und des hiesigen Wahlvereins erklärt haben , daß
sie auf deni Boden der Veitragsiperre�und der Parteispaltung
stehen . nackdem ferner Parleiaueickuß und Parteivorstand die
Konsequenzen aus diesem Standpunkt gezogen haben und
Organisarionen , die diesen Standpunkt vertreten , als außerhalb der
Organisation siebend erklärt hoben , teilen der Unterzeichnete und die
obengenannten Genosien mit . daß sie ibrcn Austritt aus dem der
Epartakusgruppe onpebörigen Wahlverein Neulölln erklären , da sie
die Absicht hoben , auch in Zukuust rhre Parteitätigkeit nicht außer -
halb , sondern innerhalb der sozialdemokratrschen Partei aus -
zuüben .

Mit sozialdemokratischem Gruß
D r. S i l b e r st e i n.

Die Neuköllner Stodtverordnetenfraktion siebt ieyt geschlossen
auf dem Boden der allein zuständigen Organisation . Mit ihrem
Schritt haben die vier obengenannten Genossen ein Beispiel gegeben
für die Geschlossenheit der Neuköllner Parieibewegung . ES ist er -
sreulich daß dieses Vorgehen schon von einer Reihe anderer tätiger
Genossen befolgt wurde .

_ _ _

Parteigenossen von Niederbarnim !

Während am Sonntag , den 1 k . Februar , die k o n st i t u i e -
rende Versammlung des KrciSwahlvereinS Niederbarnim
ftatifindet . finden in vielen Orten des Kreises solche der einzelnen
Ortsvereine ichon im Lauie dieier Wocke statt . So z. B. am

heutigen Mittwoch in Lichtenberg , Pankow - Schönhauien - Buckholz
und andere . Die Genosien werden gut tun , in der nächsten Zeit die

Anzeigen unter „ Parteiangelegenheitel, " auimerlsam zu
verfolgen .

Parteigenossen ! ES gilt jedem einzelnen die Möglichkeit
zu bieten , seine Beiträge dort aOzulieiern , wo ihm die Gewähr ge -

; boten ist . daß diese im Inieresse der Arbeiierschaft und des weck -
tätigen Volkes vetwendet werden und nicht im Kampse gegen die
eigenen Älasiengenosien .

Diejenigen Genoisinnen und Genosien , die gewillt sind , dem
Parteivorstand und der Gesamlparlei die alle Treue zu wahren ,
werden aufgefordert , dieie Veranstaltungen zu besuchen .

Frauen in der Neuköllner Ledensmittelberatnng . Der Neuköllner
Magritrot will die Lebensmittelversorgung nicht mehr allein durch
die städtischen Verwaltungsbehörden , denen Frauen nickt angehören
dürfen , regeln lassen , sondern die Miiberatung der Frauen in An -
l ' pruck nehmen . Es sollen in Zukunft der der Beratung einzelner
Fragen der Beschaffung und Verieilung von Lebensmitteln Frauen
gehört werden . Zu diesem Zwei ! wird ein besonderer Ausschuß ge -
bildet , dem Frauen aller politiicher Richtungen angehören werden .

LebcnSmittelnachrichtcn auS Schöneierg . Der Magistrat verteilt
vom 7. bis cinichließlich ! 7. Februar 125 Gramm Grieß zum
Preiie von 7 Pf . auf Abschnitt 63 ; 150 Gramm Graupen
zum Preise von 9 Pf . auf Abschnitt 64 der Lebensmittelkarte . Die
Abgabe erfolgt in den durch grüne Verkau ' saufchläge kenntlich ge -
machten Geschäften . ES wird so reichlich Ware ausgegeben , daß
jeder Absckniit eingelöst werden kann ; ein Anstellen ist ' daher zweck -
los . Vom 13. Februar ab erteilt die Auskunfistelle NeucS Rathaus .
2 Treppen , Zimmer 261 , mündlich und am Fernsprecher ( Amt
Nollendorf 1727 —46 , Anschlußnummer 100 ) Auskunft , in welchen
Geichästen noch Waren vorhanden sind .

Die Paketbestcllung in Steglitz aufgehobe » . Seit Montag hat
die Post die Paketbestellung eingestellt . Die Empfänger werden von
dem Eingang eines PakelS durch Zustellung der Paketkarte in
Kenntnis gefetzt und haben sich dann die Sendung werktags von
8 — 7 Uhr , Sonntags von 3 —9 oder 12 —1 Uhr bei der Paketausgabe
Bergstraße 1 abzuholen .

Sämtliche Potsdamer Schule » ßeschlosse «. Obwohl die Kohlen -
Vorräte der Stadt Potsdam ausreichend sind , hat der Magistrat die
Schließung sämtlicher Sckulen bescklosien , weil sich herausgestellt
hat , daß trotz normalem Kohlenaufwand in den Lehrzimmern keine
angemessene Temperatur zu erzielen ist . Um gleichzeitig dem von
der Koblenknoppheit beiroffenen Publikum auszuhelfen , wird in
ollen Schulen auf städtische AuSweislarte Kohle von den durch den
Wegfall der Schulheizung ersparten Mengen , die sehr beträchtlich
sind , abgegeben . Mehr wie ein Zentner wird auf den Ausweis
nicht verabfolgt . _

Mus aller Welt .
Erdbeben .

In Augsburg wurde Montag früh gegen 3 Uhr ein starkes
Erdbeben wahrgenommen , das mehrere Sekunden anhielt und von

. erneut starken Rollen begketiei war . Schaden wurde mchi an¬

gerichtet . - - .

Von der Shakletoil Erpeditio ». AuS Neuseeland wird berichtet .
daß sieben der zehn Mitglieder der Roß - See -
ab t eilung der Shalleton - Expedition , die seit dein 16. Mai 1915
von ihrem Schiff durch EiS getrennt waren , gerettet worden sind .

Parteiveranstaltungen .
Lichtenberg . Mittwoch , 7. Februar , abends S1/. Uhr , bei

Pfaffe nbö ' cr , Wismar - Platz 1, findet cme Ven ' ammluug der üru
zur «Aeiamtvartei flehenden Geiwjsen statt . Ilm rege Beleilizung bittet

A. KIcemann , Gryphmsftr . 13.
Pankow . Niederschönhauseu , Buchholz . Am Mittwoch , den

7. Februar , abends 8' / , Nbr , findet bei Reibe ( früher Liedemi ! i.
Niederschönhauseu . Am Kirchplaiz , eine wichtige Besprechung aller
treu zur Gefanitpartei flehenden Kencs sinnen und Genolien statt . Um
regen Besuch bittet Max Bietb , Niederichönhaufen . Treskowftr . 32.

itzriedrichshageu . Die nächste Mitgliederversammlung
findet Mittwoch , de « 14 . Februar , stati . Alle treu zur Gefamtpartci
stekeuden Genossinnen und Genosien werden ge beten , die ' e zu besuchen .
Näheres wird noch bekannt gegeben . R. Köckeritz , Klutltr . 3.

Fredrrsdorf - Petershagcn . Mittwoch , 7. Febiuar , abends 8 Uhr
bei Kirchner in Fredersdoif , am Bahnhof . Zusammenkunft aller
. Borwärts " - 2escr des Bezirks zwecks Aussprache über die
Parteisiluatton und die Zugehöligkcit zur Sozialdemokrati ' chcn Parle ! ,
Deutschlands . H. Krcucr , Fredersdorf ( Ostbahn ) , Ptatanenstraßc .

Eingegangene Druckschriften .
Arbeiter - Jugend . Die soeben erschienene Nr. 3 des neunten Icdr .

gangS hat u. a. tolgenden ( Inhalt : Der Krieg und das iozialdemokratische
Programm — Mein Begräbnis . Von Hans Heinz Ewers . — Zur En! «
wicklungigeschichic der Kleidung . Bon Hans Marckwatd . — Die Donau »
Mündungen . Von L. Leisen . ( Mit ' Abbildungen . ) — . Hilfsdienstgesetz und
jugendliche Arbeiter . L Von 5i. Dissell . — . . Das gibst ma Bon Fritz
Müller . — Zur mirtschastlichen Lage . — Aus der Jugendbewegung . — Des
Lehrlings LeidcnSchronik . — Die Gegner an der Arbeit .

Sriefkaften üer Neöaktion .
H. L. ZI . Sie könnten sich mit einer Beschwerde an den KreisauSschuh

für den KreiS Niederbarnim . Friedrich - Karl . Ider 5. wenden . OS die ? e -
ichwerde aber Erfolg haben wird , scheint uns zweiielbast . - P . M . 5' i .
Denn Ihre Fragen inzwischen nicht beantwortet iuid , wiederholen Sie iie
bitte . Es müßte Ihr erster Brie ! oerlorcn gegangen sein . — M . V. 30 .
Darüber gibt es leine bctondercn Bestimmungen . Das liegt in der Kam -
mandogewalt des Besehlshabers . — C. ®. 4l . Eine sachgemäße Aus -
kunit erbalten Sie beim Handlungsgebilienoerband . Berlin . Siargarder
Straße 3a. — ( ?. M. 1. Ja . 2. und 3. Nein . 4. Die Schriftstücke gehen
direll an Sie . � 5. Die Kosten werden sich auf etwa 100 - - 180 M. sielleu .
In welcher Zeit die Sache ihre Erledigung findet , läßt sich nicht tagen .

bei » Menles Mltltl gas lim MMWIG
ikfaOeim Senoiien !

I , Wahlkreis .

Der Genosse

Emil Boik .

ES fielen :

2. Wahlkreis .

Am 3. Januar 1917 der Lczrrks -
sührer des 138. Bezirks

kvgliLt DinmaDO .

4. Wahlkreis .

Am 2-1. Dezember im Alter von
41 Jahren der Kaftwirt

Rudolf Dees
Falckensteinfir . 40, Bezirk 183 I.

6. Wahlkreis .
Am 12. Dezember im JCIicr von

24 Jahren der Dreher

Paul Berger
Sermigsdarser Dtr . 2, 29. Abt. ,

Bez . 782.

Am 2 Januar 1917 der Zljähr .
Maurer

Paul Kudnt
Lhchener Str . 12, 5. Abt. , Bez. 540.

WahlTerein Adlershof .
Am 2. Januar im Alter von

38 Jahren der Maler

Karl Kronewald .

Am 4. Februar , nachmittags 3 Uhr , entscklies nach zweimonatigem
Kranlenlager im Krankenhaute der Stadt Neukölln unicre einzige
w Elfriede
ini Alter von 19 Jahren .

N eu k ö lln , den 3. Februar 1917 .
Die tiesbetrübten Elter «

Nenngnn Kunze «od Frau nebst Sohn Reinhard .
Die Beerdigung iindet Donnerstag , den 8. Februar , nachmittags

3' / , Uftr , oon der Leichenballe des Gemeinde - Friedhofes Neutölln .
Mariendarfer Deg . aus statt . Ltz

LpsÄslsrÄ
Dr . med . Karl Reinhardt .

Potsdamer Str . 117

t Geschlechtskrankhelten .
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrllch - Hata - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungen .

med . Karl Reinhardt . Institute :
a. d. Lätzowstr . , Sprochsfc . ' /,12 - 2
u. ' /aC- ' /tlO U. abds . Sonnt . 11 - L

Ä nflrlSpPRflo � Seiten starke Broschüre 30 PI , nach
AUl & iarCUUC außerhalb IM . in verschlossenem Kuvem

Ziehung 12 . —IS. Februar 1917 .

Wohlfahrtss

Geld - Lotterie .
10167 Geldgewinne — Mark

400000

75000

40000

30000
Lose H. It . SO , Porto u. Oiste

35 Pf , estra .
H . C . Hahn ' s Wwe . ,
Berlin S 14, Alexandrinenstr . 70

Act tincLtuntj ?» u. LerdauUnxissiörun�ex .
Maflenjckwäcke. Alapeitiutaird . ür- . erlmmu
cDen ShenejircidikceTb nehm e man di« seft L5
Iadr . uviok- t ?7' . du, »ibieSn »uztk ' k' e?i ! d»! .

i�h� - NsKentronken
Bleöko .

Weun vx St�ciicn ntcöt erliittlick bairj
Ott « BelcheL 43 Eiseiibihnitr - - .

Sagerbier
Ersatz ist

3 Sdnst 3 Start •

Buchhandlung vorwärts

Verh. d. Schneider. SehneidBFinnen

u. Wäsebearbeiter Deutschlands.
Filiale Berlin . Sebastianstr . 37/38 .

Unferrn Mitgliedern hiermit
zur Nachricht , daß die Kollegin
( Kostümbranche )

Elfriede Kunze
geb. 25. 9. 97

am 4. Februar o erstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
DonnerStagnachmittag <!>/, Uvr
auf dem Neuköllner Gemeinde�
Friedhof , Mariendorfcr Weg, statt
164/15 Die Ortsverwaltung .

Verein der in Schrlltgießerelen
beschält Arbeiter o. ArlieiterinDeo

Berlins .

Am Freitag , den 2. Februar ,
ocrichied nach langem Leiden der
Ichristgießer - Jnvalide

Otto ( Zorner .
Ghre seinem Andeuten !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 8. Febiuar ,
auf dem Gemeindesri�dhos Neu -
lälln , Mariendorser Weg, statt .

Der Vorstand .

Gewidmet zum Geburtstage
meinem unvergeßlichen Mann ,
dem Landwehrmann

Max Schädlich
Jnft - Regt . 378, 6. Komp. ,

geboren am 7. Februar 1881 ,
gefallen am 28. Juli 1916 .

Daß ich eS oft nicht glauben kann ,
Du seiest tot — wie kommt - S doch ?
Ist mir doch stets , als kämst Du

einst
nach Hause , ganz wie früher noch.
DaS macht — so ward zum größten

Leid ,
waS vielleicht mildeFügung war —
ich sah Dich , Liebster , sterben nicht ,
iah nicht Dich aus der Totenbahr !

In treuer Erinnerung Deine
untröstliche Gattin

Gerda Schädlich
geb. Laerz . [ lS48b

Aniangs wollt ick oft verzagen .
und ich dacht , ick trag cS nie /

Und ich Hab es doch getragen .
aber fragt mich nur nicht wie !

rssttnde « iür «ttrkst . Figurem
Tonitij

Große Auswahl !
CHt * aelceM4e

svf bMtttm Soal - Plusah , Soidenplfiseh , Modell «,
Gloekenforraeo , Mohär Plüsib , Krimmer und
Astrachaa in allep AnslÜhran�en uod FreiiUgee .

Elegante Kostüme und Manfelkleider !
Zammearo , Tuch , oeae Frühjahrs Modell « 1017, WiaierkostÖBi « all

feicbeelltes , hoshe1ex »al , mittel und einfach « Auafübrungen *

Metus - Gold ,
Schaum u. Farbe tvie I . ajorbier .

Ktalzbier
CitlCS JD € t tC Kletus - Caramel

vollmundig , süffip , nahrhaft und
wohlbchmeokend .

BeiU . Getränke sind e/ss . geschützt ,
werden uns . Garantie wtzder n - übe

noch sauer .
Cider - Trank . Apfelgetränk v. Apparat .
Bieruntersotzer auf Wunsch grat ,

Versand auch nach außerhalb
nicht unter 5 Liter .

Man verL Gebrauchsanweisung !

Hermann Führer , Berlin,
SarBlIlnsstF . 21 .

Fcrnspr . Königstadt 2949 .

Soldaten -

Sprachführer

. AliliriiUaaa <5un£*a nach auSerhtlb
C«; en Anzahluoj

Keotbare Pelsaaüwt « !
an « Saal - Giaam . Saal - Eiactrio . l ' ohUo, Panlaaar ,
wundarbara Stüeka , baat * Fallt , gadiaeaoa Ar-
bail , FeU - OamitureB Alaaka Fuehi . Ilti «, Nara ,

bkooks ü> stojäsr AasrrauL

Praktlselie Ulster ■ a�Rantel - Kleidrr
Baita mollis »* Skoffa , darnntar Pr . abt -
»tücke raik Ualzbaskisao , auch alalacba
Formen In jadero Gaiehmask , in teuanlar

■onia billigater Auafähmoj .

Prskttseka • « aimt - Ssldea • Mäntel
naiv pastaadar Kappa , cediaceudvta Aua-
luluuaj . faiche Formea , Glockan , Gürtal ,
raicauda Farbeaataliaof , fdr dau vor -
Debmaten , aach aiaiaabittu Gtichmaak ,

vr ~

c�tivo 56�4-

1 CfaasbUf
dobraa . trana 37 e.

Klnxelwe Modell »
Saidanklaidar , Böska , Eluns .

Sonatac * caSSaat
12 - 2 Dbr

Westmann IL CaaetiUt ;
Gr, Franklartu tftr . 113,

RabattmanwnTeMCoiisimigenössMischaltB� und Umgegend

Deutsch - Französisch
Deutsch . polnisch
das Stück zu 15 Pf .
Deutsch - Italienisch
Deutsch - Englisch
Deutsch - Rutslsch
das Stück zu 2<) Pf

Porto je Z Pf .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . SS , Lindenflraßr Z

[IgarrEfl, [igaretten, Raolahake
Eagros

F. Ernst Bordi , Elsasseratr . 21.
4 Alkoholtr . Odtrlnks tz

Franz Abrnliam
Baitt Maniat - u. Raniertrank - KcIl .
C. tiBarUlilr Sa, Frrinp . Kg»t . H708

Barle - Anstaiiten-
iisukiinr

Amenarubenitr . 15.lentfal -fiad
liiana - Bafl &BbsrB9. da, .
Nstteual - Bad , bmnnenstr . S.

Passage - Bad mm« ' ? " '
K»l »rs »- B«d. Wittiar Str . 55
4 Bld - sr - u. Rondltorelsn B

r
7S Oaawc Hüfte

in allen Btadttailen Berlica
sowie l » Neukölln n. Treptow

6so rflndet 1892 .
F. Kiesowantu . etk m m « :-i : : «
0 . Hslsr , Ortnerwoj 27.

j | Bezugsquellen - Verzeichnis . | Ualenatehende Geaohafte
empfehleBsich b. Eiakäuf .

Otto Wolff , Treptow , Krfltlet . II
ZacliaM . Gr. - Liehtarf . ,Ckame»»t . i5 »

da - er . S- ' co r - I ». >
R. Baska , Stralauer Str . 54.
E. Kraus , EernsnluiMUI . 55.
A. E. l . anae , Brunnenstr . 151
4 Butter , F ler , KAss »

August Holte

4 Blerbranorol . , BlarbdsadlgTV

I Wilhelm Gobel
25 eigene Fillalon . I

i ütttrlaB i
I iS tigto « IrUilgt ' tbifli U

[Schröter, R. j
jzwm 43 parkautaattllira 53 Mal

ühly &Wolfram

firauereiBOlzow
empfiehlt

mialluisDiere
ersten Ranges ,

J . Habels Ürauerei
| hell — HsbelbrBw — daakel .

4 Droacn und Farben " »
Werder - Dn

t
■uroteri «, »rttälMaTarat 5«
Esslfhriksit »

Tlmner - Essig
Obsrsll erhIHIlohl

4 Fietech - u. Wuratw .

W . Beck
Inh . : Horm . Qerboch

Chtrlotteuburg , Berlineret . 68- Ä9
Fleiech - nnd Wuretwarenfabrik

4 Elsen , SUhlw , Waffen , Werkz . h
Cüri laue , ä . romatr tzit-

RBblBiaaa,P . A<fiUant . Mb,X. 8aoat
WehllMiBdlMnBenBZ CIl

J | S
7 ~ k ISir . 54

ethke , Georfl ,

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Trink ! itianninger Bierf
Weissbier, €. Breitbanpt ,
rsliMdsute . n I »IKJ «. 2III,M8J

Keakilla , Elbt-ir . 53, Kailer- Friadr.
Str. 54, Wwetilr . IM, Frietelelr . M

I Trepttv . Gnli - SlnU »4

WiUyGorldis,i - ( ! ' . anbur . ' . ' rair . ti
Otto Kongsl , Alte Jaeobatr . 15. -
dHerrsn - u . Rnabeno » rJ > »ßlllllllltll , L

JÜa - AB . bacietf . 25, Ecke
. jtsaer Pri11I «B. Aiiaa .

Laaks dSlspsckt , Sahiik - illM ?
Flhitlh 1 f « Roeentbaloratr . 3.
rdlllllfleLO . Eekhaos Liaiaaetr

ftos ' g . ' kffim .

Gaege,Ottoch,br�r "
f . f . Sidi ! 8r ! 22,Ä5.
4 ■ BHmaachinan »

4 Hnto , Wiltaen , PoUwareB ~ h

VAstnaa F Kottbueor - .
C * * C ~ ) I Pimm t »19

4 Kuri - . Wei -- . Wo: l ' A,. . Tr. t,nT,v tz
Hanaias Meyer , Se>iTHteiier .tili , j

IB. HlilicUil auch Gelegenh�itskf . !
4 Wrin >,

Gollncnretr . 16
•5 Nähmaschinen

Nähmasehinen
JUUbn�jAnJhadttMmk

�©iia - sj
M Filialen in allen Stadteilen . I

Meierei

C. Bolle

Beriinnj. zihr . 0�
Altestar und grSsater
MUchwlrtschattllcher
= Oroaabetrieb =

Herrn. Merzen ,
ca. SSOYerhnfssleü . 8r ; - B8rl .

�Simpehodi 9

. . t ? her�8ecii »n? wa�b
Sehabert . Carl . Nkllo . BargatrUg
4 Schreibwaren >4 Schiyfbwaran ~~ V

O. ProcbBow,5t «ll » il «ra »mLr. «4
4 Uhren u. Golefwaror . b

Lehinaun , Alb. , Kr: iakt AileotO
4 ' tfepsiclestr unuen >

DeiitKr . hlnntr ' Rnrlin„ Deutschland " Berlin
Arbclkmr <Icb «raa ( — Sehataob -
IterbekMatarmkbert . «traSe t.

Scbcnerfc4a !%lfMrj!,<9iMk.-,wnM.
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Die Neue gegen öie /Ute Welt .
Frühere Händel Amerikas E u r o p a.

ie Geichichie der Vereinigte » Staate » , ja knr� sie im Vcr -
gleich inil der der große » Nationen Europas iki. verzeichnet eine
ganze Reihe großer und Ueincr Zwistigkenen inir den Nächten der
Alten AZelr . Begann doch das Staats we ' en George Washingtons
mit einem gewaltigen Kriege , den die srüheren englischen Kolonien
in Nordamerika zu ihrer Befreiung vom Mutrerlande aefiihit
habe » .
au

Jahrhunderts ausgeglichen bat . so ist das auf ztoei grimd -
legende Umflände zurückzuführen . Zunächst tvar die ' nord -
anierikanifche Union bereits zu Beginn des IL. Jahrhunderts derart
erstarkt , daß e» den Engländern als ausgeschlossen gelten mußte , je -
wcilZ wieder zum Herrn am Hudson zu werden . Tie Vereinigten
Staate » empfanden aus diesem Grunde denl alten Mntterlaiide
gegenüber denn auch keinerlei Furchr , sie könnten unter Ilm -
ständen noch einmal um ihre politische Freiheit zu kämpfen
genötigt sein . Bon kaum minder großer Bedeutung für die
Gestaltung der Beziehungen zwischen England und der Union
tvar der Umstand , daß in dein Staatswesen der Neuen
Welt englische Sprache , engli ' che Kulturbegrifie und Gepflogen -
beiteli vorherrschend blieben . Denn zur Zeit des Unabhängigkeils -
kriegcs war die Anglisierung der Reu - England - Staaieu schon so iveit
vorgeschritten , war das britische Element unter den Einwanderern
so vorherrschend , daß die anderen Nationen , deren Auswanderer an
dem Aufbau und der Entwicklung der Vereinigten Staaten mit -
gewirkt haben , sich gegen den vorherrschenden englischen Einfluß
nicht zu behauptnr vermochten . Das Englische war von Anfang an
die Slaarssprache : Verfassung und Nechlsleben des von
George Washington begründeten Staatswesens waren aus
englischem Rechtsempfinden ausgebaut . Das ursprünglich sehr
starke französische Element m Amerika wurde dadurch

zurückgedrängt ; es assimilierte sich den SInglo - Amenkanern , wie ja
selbst in der ursprünglich französischen Kolonie Kanada das Frau -
zosentum von Jahr zu Jahr mehr zurückgedrängt wird . Auch die
Spanier , deren Besitzungen sich im südlichen Teile des heutigen
UnionSgebieteZ befanden , wie z. B. in Florida , kamen gegen das
Eugländertum nicht auf . . Das deutsche Element ivanderte in großer
Zahl erst zu einer Zeit nach den Vercinigten Staaten aus , als diese
sich politisch , wirtschaftlich und kulturell schon längst zu einem
Staatswesen aus auglokultureller Basis befestigt hatte ».

Jedenfalls geschieht es zum ersten Male in der Geschichte der
Vcreinigtekl Staaten , daß sie sich in einen offenen Gegensatz zu
Teutschland stellen . Seil den Tagen des gewaltigen Unabhängig -
keitskampseS der Amerikaner stand Preußen - Deutichland auf ihrer
Seite : halle doch Friedrich IL schon im Jahre 17SS mit Benjamin
Franklin - den ersten preußisch - amerikanischcn Freundschafts - und
Handelsvertrag geschlossen , der 179ll und 1828 wieder erneuert
wurde , und der , nach der Gründung de ? Deutschen Reiches , auf
dieses übergegangen , dem Buchstaben nach bis zum heutigen Tage
in Kraft ist . General Sieuben hatte im Unabhängigkeitskriege
aus der Seite der Amerikaner mir ausschlaggebnifccm Erfolge
gofochteu und Washingtons Armee erst »ach dem Stande der
damaligen Kriegskunst schlagseriig gemacht . Tie guten Be -
zich ' . ingcn zlvtschcn der jungen Union und den deutschen Staaten
blieben auch ungetrübt , als sich bald nach - der Errichtung der Ver -
einigten Staaten deren Verhältnis zu dem früheren Bundesgenossen
Frankreich arg verschlechterte . In der Absicht , das neue Staaten -
gebilde titchr durch Eingrenen in fremde Händel zu gefährden , hatte
Waihmgton als erster Präsident der Bereinigten Staate » beint Aus¬
bruch des ersten KoalikimiskricgcS gegen Frankreich iM Jahre 1793
eine Neulraiitätserkläruiig erlancn . die >n �Frankreich sehr übel
aufgenommen wurde . Ja , PrAsidöiN Wastnfi ' gtim ging noch
welter und schloß ohne Rücksicht aus die in Frankreich
herrschende Mißstimmung im Jabre 1791 auch mit England
einen Freundichnsts - und Handelsvertrag . Darauf brach Frankreich
die diplomatischen Beziehungen zu der Union ab und es fehlte damals
nicht viel , daß es zwischen den einstigen Sttndesgenosten zum
Kriege gekommen wäre . Etwa ein Jahrzehnt verging dann , ohne
daß Amerika mit europäischen Mächten in Zwistigkeiten ver -
wickelt war .

Diese entstandcit erst wieder , als im Jabre 1803 die englische
Regierung begann , gegen amerikanische Schiffe den »tatierkneg zu
eröffnen . Handel und Schiffahrt hatten nämlich tvährcnd dcS
Krieges zwischen Frankreich und England in Amerika einen großen
Ausichwung genommen , weil der ganze Kolvnialverkehr Frankreichs ,
Hollands und Spaniens den amerikanischen Schiffen zugesallen war .
Nicht anders als in unseren Tagen gedachte England damals den
lästigen Mitbewerber zur See auszuschalten und die Zusubr an
seinen Gegner mit allen Mitteln zu verbtttdertt . Als die Engländer

begonnen hatten , die muerikamscfieit - Schiffe zu durchsuchen und zu
kapern , erließ der amerikanische Kongreß die berühmte Embargoaktc
vom 82 . Dezember 1807 , durch die die Sperrung aller Häsen der Ver -
eitttgieil Staaten England gegenüber befohlen und den Ainertkancrii alle
Schiffahrt nach fremden Ländern unmiagt wurde . Tie amerikanische
Industrie ivnrde dadurch migemein gefördert ; dieser Sperrung
jeglicher europäischer Einfuhr verdankt die Industrie AinmkaS die
Grundlage zu ihrem späteren geivnltigen Atimbwnng . Dafür wurde
aber der amerikanische Handel empfindlich geschädigt , und im Jahre
1809 iunrde der Verkehr mit fremden Häsen wieder erlatiin . mit
Ansuahme der französischen und englischen . Ten Schiffen dieser
Länder blieben die Uttionshäfen auch weiterhin verschlossen . Prä -
sideiit Madison hob im Jahre 1811 die ' „NichtverkehrSakte " auch für
Fpaiikreick ans ; iiffolgedesien wuchs die Spannung mit England noch
Weiler , und am IL. Juni 1812 erklärten die Berentigten Staaten
England , das gegen die Besetzung des spanischen Florida drohend
Einspruch erhoben halte , den Krieg .

Das Ziel , das sich Amerika gesetzt hatte , ivntde in dem Verkauf
dcS Krieges , der drei Jahre dauerte , tttan erreicht . Wohl brachrcu
die Anterikaiier die gewaltige Zahl von 1100 englischen Cchiffeu auf ' ,
trotzdcn » bchaupietcu die Engländer die Herrschasr zur See und
blockienen sämtliche Häsen der linion . Zudeur ivaretr dre amerika¬
nischen Unterncbmrnigeii zu Lande , die die Eroberung Kanadas be -
zweckten , unglücklich und ciidetcn im Dezember l�lg mit per Er -
stürmung des Forts Niagara durch die Engländer , die bald daraus
in das Üiiionsgebtet einfielen und nin 21. August 1814 sogar die
Stadt Washington besetzten . Zwar gelang es den Amerika » « ? » , die
Engländer am 8. Jamiar 1813 bei New Orleans entscheidend zu
schlagen t aber den kämpfenden Armeen tvar nicht bekannt geiveien ,
daß am 21. Dezember 1811 in Gent bereits der Friede geschlosteu
worden war , in dem beide Teile ihre Eroberuitgett zurückgaben .

Nun folgte für die Vereinigien Staate » eine lange Periode ge
wältigen AnifchivungS von Handel und Wandel . Das Bundes -
gebiet Ivnrde während der nächsten Jahre durch den Anschluß einer
Reihe großer Staaten mächtig vergrößert , ttnd tmch außen , hin blieb
Amerika dem Grundsatz der Nichtciunrischung in frenrdc Händel treu .
Als die spanischen Kolonien vom Mutterlande abfielen , erfuhren sie
keinerlei ernstliche llitterstützur . g. und al § Wolivar , einen van -
amerikanischen Kongreß in Panama anregte , lehnte Präsident
Monroe ab . Damals gab Monroe die bctühmt geivordene Erklär
rung ab , daß die kluioit in der Besetzung amerikanischen Gebietes
durch europäische Staaten eine unfreundliche Handlung erblicken
müsse t sie war aber damals nur gegen etwaige Amidesgenojien
Spaniens gerichtet ttnd ivollte dieient Laude selbst im Kampfe mit
seilten Kolonien durchaus freie Hand lassen . Erst viel später bat
die sogenatttNe Monrocdoktrin ihren heute güliigcit Sinn untergelegt
erhalten .

Erst , im Bürgerkrieg von . 1891 bis 1893 kam es wieder zu
Zwistigkeiten mit europäischen Staaten , insbosondere niil den West -
mächten . die namentlich ouS handelspolitischen Gründen große
Sympathien für die Südstaaten hegten . Die ebenso geschickie stüe .
energische Führung der auswärtigen Angelegenheiten durch Liucolrt
verhinderte aber die iviederhoU drohende Eimnischmig Frankreichs
und - Englands , von denen lianteulkich da- s letztere während des

ganzen Krieges einen schwungvollen Bannioarenhandel mit den Sud -
siaatcn trieb . Ten ' ketzlen großen Srieit mit Europa hatten die
Vereinigten Staaten iin Jahre 1898 ' Li dem Kriege mit Spanien .
Der wachsende Jmperialistitus der Union trachtete danach . die
Spanier ans Westindien zit beseitigen , und der kubanische Ausstand
bot . Amerika dazu die . erwünschte Elelegenheit . . Es forderte von
Spanien die Autonomie Kubas , und als Spanien dieie ans eigener
Initiative anordnete , entfandre die Washingtoner Regimmg das
Kriegsschiff „ Maine " nach Hcivana . Dieses tvtnde . tun die Volks -
stiinmung zu erregen , insgeheim am 15. Februar 1893 in die Lust
gesprengt , toäbrend öffentlich Spanien dafür verantworstich gemocht
wurde . ES kam zum Kriege , als dessen Früchte die linion Porto
Rico und die Philippinen einstrich , während Kuba als Republik
seither unter amerikanischem Protektorat eine Schcinielbständig -
kcit führt .

Schutz unü Hilfe gegen Sie Kälte .

Wirkliche und stichhaltige Erwärmung ist ' nicht zu finden , ent¬
gegen vielfacher gegenteiliger Ansicht , bei den geistigen Gttrmtlen ;
da » ist ' hundertfach in . Krieg und . Frieden erwiesen . Tic „ Wärme " .
die man hier gewinnt , ist nur ein täuschendes „ Gefühl " , vorüber -
gehender Schein , tmd zudem mit Geiahr . nicht ielien mit ver¬
hängnisvollen Folgen verbunden t Eiuschiäferung . Ermailuug mit
allem , tvaS für den Soldaten und seine Pflicht daraus loiunteu
kann . Die Warnung der dentschen Krieaösmtitätsordnuitg kann nicht
oft genug betont werden t „ Bei Kälte Alkohol zur Erwärmung zu
aeuießen ist gefährlich , seine wärmende Wirkung ist lrügeriich " .
Selbst ein Alkoholblatt wie „ Schutz und Trutz , Wochenblatt wider
die Ilebcrgriffe in der Abstinenzbewegung " , gibt schlankweg zut

„ Durch halmbrechende Nnlerstichunge » ärztlicher Autorttnien ist ein -
ivandfcei sestgeslellt worden , daß der Alkohol sowohl bei Geftuidett
wie bei Fiebernden die Körper ! emvcratnr nicht steigert , sondern
berahietzt . Auch üt den Wilitärlazaretten und durch die nettesten
Errungenschasieu der chemischeu Judttstrie, . die durch den tobenden

Weltkrieg eine nie geahnte Höhe erreicht hat , ist man zu den . gleichen
Resultaten gekotmnen . "

Wirkliche Erwärmung ist zu holen durch warinr Bekleidung ,
tüchtige Bewegung ' , tvcitet NZarnte Getränk « u . dgl . unbedenklicher
Art . gute und trästige Ernähtmig ldie freilich im Feloe leider
manchmal sck. tvierig ?. n erreichen siuds it. ä. itattirliche Mittel . Hier
einig : , in dieser Richtung gebende Ratschläge - au ? srkbstbestandenem
Kamp ' gegen grimmige und ätthriltende Kälte heraus . Der Polar -
forscher I . B. Ehareot gibt als Ergebnis seiner Ersaiirniig auf
zwei Polarrei ' en mit llebertviitterung , vier Krenzkahrteu in den
Eismeeren , loimerlichem Aufenthalt im Gebirge und Tkiliiahnie ' an

. Manövern der Alpeniägcr . ti . a. folgende Winke t Zum Punkt
warme Bekleidung : jÄeldungSstück« leich ' . eii Gewebes , übereinander

angezogen , sind tueii wirksamer gegen Kälte als einheitliche dicke

KleidimgLstücke . Zwei leinene Utiirrhosen gelten mehr als eilte ei »-
zelne loollenc llnierhose . ztvei Leinivandbeindeii holieü tvärtner als
ein Flanellhemd . - Heiße Getränke tote Tee , Kaffee . Suppe bilden
vorzügliche Gegemnütel gegen die Kälte . Alle Polarforscher
empfanden ans ihren Streiszügen nach dein Genuß einer heißen
Suppe jenes köstlich ? Gefühl , weiches sie sagen machte , daß dtc

„ Stippe ihnen bis in die Zehenspitzen hiitnntcrliefe " . . . . Der
große Hauptpunkt aber , ans den iowohl bei den Händen tvic bei
den Füßen geachtet Iverden nmß . sagt Eti. , ist der tmaehinderte Blni -
timlans .

panje .
Das polnische Wort pan bedeutet so viel tote Herr : paaue fge »

sprachen „pauje ' tz ist die Anredesorm dieses Wortes , da die Polen
in . ihrer Sprache etitett besouderen Anredesall gleich deen Vokativ
im Lateinischen haben . Als nnsorr Feldgrauen nach den . großen
Siegen HindeuburgS in dem Königreich Polen jesteu Fuß gefaßt
hatten , tönte ihnen überall aus der Bevölkerimg des Landes der
Atirtif Pinrio ( o Herr . ' entgegen . Das führte dazu . , daß ittf ' ete Feld¬
grauen ihrerseits die Polen „Pattje " nannten . Ein folchrt Vorgang ,
so schreibt im ? ein Mitarbeiter , steht keineswegs vereinzelt da. In
der Türkei heißen die Eisenbahnschaffner „Ferdiischi " : die etsicn
Eisenbahnbe , unten in der Türkei waren Deutsche , ttttd uvar
aus der vom bctamiien Baron Hirsch gebanieu Cciititt -
bahn . AnS ihrem Ruf „ Fertigt " bildeten die Türken das Wott
Ferdiiichi als BeritsSbezeichitting siir > die ist Rede stehendett Beamten .
Nun kam uüscrcn in Polest ' kämpfenden Feldgraitett alles , was sie
dat : sahen , die Wagen , die Pferde , die Häuser usw . nach dentschen
Begriffen gemesteii überaus dürftig vor : sie petbaitdeu also tnit
den Worten Panje - Wage » , Panje - Pserd , Panje - Hans den Begriff
des Armselige » und Dürstigen . Da es mit allen diesen Dingen
auch im eigentlichen Rußland nicht besser bestellt ist . so übertrugen
sie da ? Wort „ Paust " in seiner herabsetzenden Bedentung int be¬
sonderen aus rttsstscke Berhälluisss . Datier bat heute das Wort
„ Pauje " im Munde tinserer Feldgraueu fast nur Bezug ans russische
Dinge mid Zustände . D«it russischen Soldaten nennen unsere Svldaen
deit „ Panje Rußli " oder einfach den . Pauje " . Ein russisches Mörser -
geschoß . da ? init einem merkioürdig gurgelttden Gernusch aukommi .
heißt bei ihnen der „ „ GurgeIpmtjs " . Pauje - Gewehre siitd russische
Gewehre . Wenn der Feldgraue heute Vau Pattje - Kindcrn . ' Pauje -
Frauen , Paitje - Betteu usw . spricht , so bedeutet biet das Wort
„ Pauje " immer soviel wie russisch . Ein . Edeipanje ist ein
ntssischen Adliger .

'
Gulsbejitzer . Di - jätnmettick schlechten

Wege im Ösleu beißen , soweit sie nicht von unseren ivackeru
Piotstereu nud Kchstipexn » gehör « iiistatidgeseyi töprdetkz . ' Hd.
ganz allgemein Pauje - Wege . Schließlich tvurde aber ist der feldgrauen
Sprache das Wort „ Pmije " ganz von allen Bt' zieh ' . moen ans
russische Dinge losgelöst und allgemein aus den Begriff . . schlecht "
festgelegt . So wurde unlängst vom rumänischen Kriegsschauplatz

gemeldet , daß die Soldaten der deutschen MmtitionSlolonue gehörig
»der die jättiinerlicheu ruitiäntschen Panje - Wege geickiutp ' t bätieu .
Jedensalls ist das Wort Paust mir seinen vielen PerbtuduNge » in
der Sprache unserer Feldgrauen ein itttcresstmier Beleg fcojjlr , ww

plötzlich neue Worte entstehen mid iu ganz kurzdr Zeit ganz eigen -
artige Bedeuiuttg auuehitieu löttueu .

lllotizr ».
— Eine Reihe ! A u s sie i l ' u n g soll im Frühjahr in der

Akademie der Künste stolisinden , die besonders vin aus dein Nach¬
laß des wcitzstleudeii Künstlers bringen wird .

— Die B e r l ! it e r M st s o c n werlten nickt geschlossen wer¬
den — trotz Kälte und Kohlenutange ! . Nur die Sammliiugcn
des Kunstgowepbemusennts und dos Pölker - kmideffiu ' seums schließen
vorderhand .

11]
Der poltzeimeister .

E i u russischer P o l i z e i r o in a n

voü Gabcpcla Zapolska .

Aber Klitz� klammerte sich au diesen Gedanken .

„ Führen Sic mich hin ! Zch zeige Ihnen die Spitz -
Huben . Sic tragen keine Uniform , gehen also nicht so in der

Wahrheit auf . wie . .
Bei diesen Worten zeigte er aus die dunkle Gestalt Barla -

iiiows : Markowski fühlte sich verletzt .

„ Ich möchte Sie bitten . Anspielunge » ans Uniformen zu
unterlassen, " sagte er mit Würde . „ Wir sugen uns einer

Laune von Ihnen , Sie solltet ! uns dafür dankbar sein . "
Dann wandte er sich an die Polizisten , die wie eine

Mauer dastanden , und rief :
„ Kommt . Kinder ! "

Tie Gruppe , die noch eben cincr steinernen Mauer ge¬
glichen , belebte sich im Nu . Matt stieg vom Wall wieder in

den Schmutz hinunter . Älitzki fühlte -sich völlig vcrlakscn , denn

Iosiele war mit seiner Laterne verschwunden . Er stolperte
über einen Balken , glitt aus und stieß sich an die Kniescheibe .
Als er sich, wieder erhob , rief er :

„Joffclc l "
Tie Stimme des Juden antwortete :

„ Ist der Herr noch auf den : Wall ? '
Ich koimne schon ! "

Und Klitzki bemerkte im Schein der Laterne , daß Jojsele
neben MarkowSki stand , mit dem er soeben ein Gespräch be -

endet zu haben schien .
Als Klitzki mit Hilfe des Juden den Wall hinunter -

gestiegen war , - sah er „sich noch einmal um . Starr und

regungslos , wie aus Erz gegossen , stand jener gewaltige ,
in seinem Bereich unantastbare Mann auf seinem Posten .
Er machte nicht den Eindruck , als wache er über diese

menschenleeren , gefährlichen Stätten , sondern als sei er selbst
jene Gefahr , die gierig aus eine Beute lauerte .

Jossele hielt seine rauchende Larcrue hoch , deren mattes

Licht den Gewaltigen wie mit cinem Glorienschein umgab
und flüsterte :

„ DaS ist Barlgmow , er verläßt niemals dm Wall , er ist
ein anständiger Mann ! "

VII .
Bei „Muttern " .

„ Zu Frumele Leiübrain kommandierte Maikowski . Wieder

begann eine Wanderung durch den Sck»tutz . aber Qlitzkk achtete
nicht mehr auf die Strapazen des Weges . Er stand ganz
unter dem Eindruck der Verlogenheit sind Frechheit , mit der
Barlamow seine Tat abgestritten hatte . Noch nie in scinein
Leben tvar er der Lüge in einer so ' ruhigen Form begegnet .
Seine Empörung steigerte sich dadurch noch mehr .

„ WaS für Schurken ! " dackne er und meinte nicht nur
die Schar der Polizisten , die sich vor seinen Augen fort -

bewegten , sondern auch jenen riesigen Tagejctv . der seine
Zigcuncrlbcisen spielte , mtd serner Barlamow , jenen steinernen

Moloch und noch eine ganze Menge Leute , deren Nähe er

ahnte und die eine ganze Welt von Lug uns Trug bildeten .

Ein leises Geflüster , mit üblem Geruch verbunden , weckte

ihn aus seinen Gedanken .

„ Sicht der gnädige Herr " , flüsterte Jossele , . . der Herr
hat siq geirrt . Barlamow hat nichts gehört . Kein Meusch
hat einen anderen gemordet . In unserem Städtchen in . es

so still , wie ans einer Wieso , wo Schafe lveiden . Und nun

ist Herr MarkowSki ärgerlich , er ist sehr unzufrieden . "

„ Schweig rief Klitzki , den dieses ekelhafte Geschwätz
noch mehr empörte . „ Die Polizei ist dazu da , auf Ordnung
zu scheu . "

„ Was regt sich der Herr so auf ! " erwiderte Jossele ,
„ ich inein ' s gut mit dem Herrn . Ich habe gesagt , der Herr
soll nicht zum . Herrn Poltzeimeistcr gehen , und ich hatte recht .
Jetzt muß der Herr zu „ Muttern " gehen . "

„ Das will ich. tun ! "

„ Au wei . für einen anständigen Herrn iit es sehr un¬

angenehm , solche Orte aufzusuchen . Aber ich kenne ihn .
diesen MarkowSki . Schon aus Trotz wird er hingehen , um

zu zeigen , daß der Herr sich geirrt hat . . . Aber ich weiß ein
Mittel . -

Er hielt iinu ' , räusperte sich und fügte , mahnend hinzu t
„ Der Herr sollte lieber ins Hotel zurückgehen ! Ich

würde ihm etwas Extrafeines zuführen . Was sehr An -

ständiges
Klitzki riß sich von dem Juden los . �

„ Scher dich fort ! "
„ Wenn der Herr nicktt ivill . dann nicht ! Aber es wisic

doch besser , im warmen Zimmer zu schlafen , als sieh dort

nach einem so häßlichen Ort hmzitschleppen . "
Er i dämpfte die Stimiue nud zupfte Klitzki wieder am

Aermel .

„Vielleicht köimtc imü : ihn auch hesäustigeii . weim man
es versuchte . . . irgend tvie . . . Ich weiß nicht . . . ich
denke mtr so ! "

Klitzki brach in ein ironisches Lachen aus .

„Ach. ans diese Weise ! Nein ! Darauf lasse ich mich nicht
ein ! Wir gehen zu „ Muttern " , und wenn ich euch die Spitz -
bttben zeige , besonders den mit der blniigen Hand , dann
tvollen wir seheiw wer recht behält . "

Er beschleunigte den Schritt von neuem M» tt beseelt .
Gleichzeitig bemerkte er . daß einer der Polizisten sich von der

Gruppe getrennt hatte und über eine Ouergaffe an dem
Graben vorbei hinunterlief .

„ Wo rennt er hin
'

fragte er Jossele .
. Wo soll er hlurotmen ? Er sieht die ganze Nacht hinter

dem Graben . Lei uns herrscht tadellose Ordnung . Wo eme

gefährliche Stelle ist; dort steht ein Polizist . Auf dem Wall —

Barlamow . hier — Semipudow " .
Markowski blieb oft stehen , sah sich um und zögerte , als

ob er aus etwas wartete .
„ Warte nur, " sagte Klitzki erfreut . „ Wirst nichts be -

kommet ! . "

Schließlich , als der Polizeiwachimetster sah . daß Joystiks
llcbtzrredung keinen Erfolg hatte , geriet er in Zorn und ging
in Laufschritt über .

„ Vorwärts ! " kouimandierte er .
Ter Schmutz spritzte nach allen Seiten hoch auf . die

Erde schien unter der Last der Schritte zu stöhnen . Polizisten
umgaben Klwki , jagten ihn vor sich hin und traten ihm fast
aus die Hacken .

Klitzki ergab sich in sein Sckucksal und zog jetzt Jo siele
mit , der sich mit seiner ganzen Last an ieineu Mantel hing .
In fieberhafter , unnatürlichcr Erregung lies er tvie be -

sinnungslos .
( Horts , folgt . )
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Deutsches Theater .
Vlt XJhr : Figaro » Hoehrelt .

Kammerspiele .
V! , ULf ! Pas ISanaoft .

Volksböhne , ZUU '
. Ubr : Maobetb .

Lvsswg - Lksatsr .
Direktion : Victor KftrnowsVy .

7 Uhr : Peer GyBt. XonGfeff.
Donnerititg : Charlotte Sveg ' ltj .

Deutsch . Mnstler - Thoater .
AUabendlivh T' /a riitf :

De » " B«' l « iebe *leIto . «ft .

Theater i. d. KDniggraizerstr . ltJRANIA
Dir . C. Woinhard — R. Bernimr .

7- /z Uhr ; Erasrelst .

KomödiersStatut
Vi, Uiu : Die wlorene Tochter .

Beräinar Theater
TV. Uhr : Auf Flugrlfi «es Gesanges .

4 Chx ( halbe Preise ; :

Die Bagdadbahn .
3 Uhr : Wü' kl . Geb . Ob er - Ret '

Ibtt Prot Dr . K. von Bachka :
Di « l ' r . bepwin - hBn ® de »

XAhranpamltteio - erkcbr «
während de « Krieg * : * .

Theater für Mittwoch , 7 . Februar .

Deutsches Opernlidas , Chariottenb ,

? uw : Die ycrkaflfie ßraot .

Frscdricb ' WiikefastSAt . Theater .

7* ' s c . ; Das Dreifflddeflhaus .

« ehr . Herrnfeld ' Thtät «"
71/ . Uhr ; Der doppelte BuchtiaftBf ,

Popso mit Gesang nnd Ten»! .

Kleines Theater

k uhr : fim Teetisch .

Komische Oper
u; , uhr - . Der pmla - KsvM .

Lustspieihaus
7 ' / « u : Der selige Balduin

Neues Operettenhaus
Ksssentelephon : Korden 881.

uvu . : Dar Soldat der Marie .

Metropol • Theater

Ä . : Die Csardastdrstin .

Residenz ' Theater

ufc/Je Warsctianer Zitadelle ,
SshtUeP - I ' heätnr O.

7 ' ,c : Der Faralllentag ,
SehlUer - Th . Chart «• ««, ! » hg .

7 ' i . ühr ; Will und WIebke .
Tluilla - Theater .

7p . tr . : Das VagadmdssiMdel.
Theater am \ « llend « rt | il .

7 ' /,e - Blaue Jungens .
Theater des Westens

u - . u . : Die fahrt ins Glöck
rrdt Guido Thiolscher .

Triaann Theater

■' i , v . : Willis Hochzeitstag .

TWfHfc Clrcu * TJ

Btiscii
28fll . 7J/v, «». » Mg . ö�u . 7l. ' 0 U.
d- iÄ aroßsit . irea « Febroer�Pvonr
■TTi DK erfnfgtetftc , b«li «We jTR"
JIJ Prunt - Ausftath ! » « « .
iÜJ Paniomimc lÜL.
Die Geierprinzessin
Senntag Uhr auch nachm . :

Dir «riervrinirkst « .

i . iUedil ' s Hoctuettsrcise .

Aeeyvi . Burieuka in 7 BiMem .
Musik v. Bteet . Inaatsiwung van

Max Reinhardt .
Hanptdsrstflli . ; HsiasHatsinann ,

fjiltebiJ Christonscn ,
Kaf. ta . Sterns Bm » t Matmy .
- - Das grofle Ballettkorps

- -

sorric 6. grole Februar - Spielplan
u. a. ; . . AkrnjioH » ' "

Meisterwerke der Plastik
nach noucr künstler . Motuod « .

Martin Ketlner

Zirkus A. Schumann
Der Ziikm ist zut geheizt .

Hpute and «Sglisb abde , r >/ , Uhr.
SmUS 7 Wir, —

Die Seeräuber .
Große AusstaU . - Paot . i, 4 Akt .

Vorher das groß¬
artige equestrische
Zirkus • Programm .

I�B National - Theater
KLsenicker 3trahe «8, Mpl OIMA

Unbefcheetbticher ( Crfoip !

Stadentenliebche » .
Operette in ä Sitten Pen Hallen .
ftnf », Dr . Zickel. Mufti tv ©temwc ,
SorBerf . au 10 U. ununterbrochen .

RosesTheater .
VI , Uhr ;

Das Gtttcksmüdel .

« leoa

Anisn� ' iß Uhr .

Keucs Varleld - Programw .
Dazu

Neptun auf Reisen.
Ausstaturagispos « « i. 3 BiHorn

Stürmische Heiterkeit !

Das Theater ist

gut gahoizt.

Walhalla - Theater .
3>/z Uhr : Die 7 Rahen .

DssWnßhauttnmShti .

Tägl . Vi. a Sonnt . 3' / , u. 7' / .
Der ellektTOÜB Telo/onschei - z :

„Hallo, wer dnrt ?"
Dazu : BetJ , Ivo « ; in , E. Sceijl

und Anna AlflUer - I . ir . a. V»
n. <1 nonv Fehp . - Fro « r .

Possen - Theater .
TU,ft «ft Vi , Ohr ;

Der fliegende Holländer .

Der alte Wölfl .

Admlralspalasl
CehlltUehuhllufer • Ballett
« , . d. Oper ,,0er Prepbel "

■ud

Trau Fantasie «
VorzügL Kdoha . Anfing 7*1,.

Voigl - Theater
| Badstr SE.

Täglich :
Badete , SB.

Reicbshaüen - Theater .
Stetttner Sänger.
iaharet Feidpo"

Anlang 7' /j Uhr .

Sonntag
nachmitt . S Uhr :

FrjutiBtarle
Frei » » !

tteDesProgramiD

QrisetiMSp
M edles Timenherz .

Schaujptel <n 5 Akten » an Fr . Halm .
Eröffnung B' / , Uhr . Anfang 7>/ , Uhr .

Casino�Theater
Lothringer Sir . 87. Täglich 71/, Uhr .
Um 7' / , Uhr ; Buntrö Vrnaraw « .
Um 8>) , Uhr ; Die « chlnserpoffr

Einzig in Ke - ' n�- rUn

UmsiksNsSsrUuer
Vertwer Hwn- ir — verltner Figur «
Ssnntag i Ufte - llner vom U- Boot .

Mp. Berliner Honzerthaus.
' rWW�- Mauerstr , 82 , Zimmeratr . 90/91 .

Heute ;

*

Gr . Konzert
des Rerliner Kt > uz « Fth » o » - Dreh « nters

Dciter ; Kompouiöt Frz . v. Bten .
Anfang 7' / , Uhr . Eintritt 30 Pf. Anfang 7-ft , Uhr .

Ba allen Wechentigen : Xta « hinftteca - Koiueert d,f freiem ElnteiU
vnd velltr BreiterterteeeiMn »,

b >; ri , tTT

„ . , a
VIKTORIA - THEATER Hchb . - Haitest .

MorifcEpl . 14814 ( ffQhsr Smssoucr ) Kottbussr Toc

Heute Mittwoch 2 Vorstellungen
9' ! , und T' l , Dhr .

Zur NachimMag ' sverstollung Vorzugspreise .

HUGEMBECK
i

Thstlch Vorelcllunig um T' l , Chr .
VojfTcrlc . Hngenbcckkassc . Kofctbuscr Str . 6, u . Werthcim .

Verband der Ktaler ,
Sachierer , Anstreicher ete .
Bureau : Melchiorftr . 28. pari . Slrb . . . Zlachw . : Äo,inannst . 13
Jernipr . : Amt MoritzhI . 47S7. LllluikDklllN . Fernfpr . : Norden 3791 —97

Dannersia « . den H. Febrnar . nbendS 8 Uhr , im SiewerkschnftS -
hanB . Engelufer l «ilS ;

Skliliunsutrsumluug der Lackierer .
Tagesordnung : »

J . Jahresbericht » er SektisnSIeitnng . S. Sieuwahl derselben .
3. Gekt,on « angelegenheiten .

TaS Srfchrinr » aller Kolleginnen und Kollegen erwartet

137/3 Die SektlonaloUnne .

Die drei leteten Hefte der

Snternationaten Rundschau
( Verlag : Art . Institut Orell Füßli , Zürich )

deren Verde ! in Oeutechland nunmehr aufgeheban wurde , haben
höchst aktuellen Inhalt und bieten dem friedensfreundlichen
deutschon Volke Gelegenheit , ihre Gesinnungsgenossen im
Anslsndc kennen m lernen .

Heft 15 ( 1916 ) enthalt :

Die Wahrheit über den Krieg , e d . Morel .
Hin Englünder für Gerechtigkeit gegen Deutschland ,

Heft 10 ( 1918 ) enthält ;

Die Friedensbewegung in Frankreich .
H. Guilbeau * . — Ein Frunzcse und gründlicher

Ksnner der inneren Zustfind «.

Der erste Pazifist . Prhr . r . Gleichen - KuSwur » .

Zur Friedensbotschaft . Prof . Dr . L . Feilhegen .

Heft 1 ( 1917 ) enthält :

Die Menschheitsfrage des Friedens .
Dr . Faul STathan .

Das Friedensangebot , Geh . Bat . Lnjo Brent ano .

Preis vierteljährlich ( 4 Hefte ) 3 Mark .

Einzelne Hefte 80 Pf . — —

Zu beziehen durch jede Buchhandlung . 227/9

Speztat - Hrzt
Dr . med . Honeke ,

Friodrichstr . 90
BedandL von Syphilis , Hont - ,
Ham - , Tranen leid . , (pe). chri7it .
Fälle . Ebrlich - Hata - Suren , fchmetj .
life , kürzeste DeHundiung ohne ve -
rufstlörung . Slulnnlerfuchung . RSft .
Preife . Teilzahlung . Sprechstunden
8 —1 nnd 5— 3. Sannt . 11 —1 .

nFreieu Stunden .
Konten « und vrzdhlnngen Ist,
dad arbeitende Soll Pro Heil
1s PI. Buchhendiuug Vorwärts .
Barlin SW SS. Andanttrabe ll

vlvkpunsvk
Utcr 2,00 M .

ITeil Punsch , S Teile sjedendoe
Wasser ergeben ein herrliches
Getränk . Billiger als Bier ,
Kaffee , Tee usw . Ein Glas
Warmes stellt sich auf 5 Pf .
das beste thgllelie Ge -
tränklnjedeni Hanshalt
Bs wird hSfl . gebeten , mög¬
lichst Flaschen oder Gefißo
mb Abfüllen niitiubringon .

H . Krömer ,
Berlin N, Oranienburger Btr . SS

2. Verkaufsstelle ;
Rstelokendorfer Stralle 108.

Ovoshmeitellen für „Kleine Bnzeigen "
»«tltn C, « . Hahnisch , «ckers ». IU . _
0. Satt MeÜ», Petarsburaai PI « , 1. R. Nangats , MailnSstrall « SV.

nnamielfirchi ». 12.ff ». ?. Lacht . Ämn>
n. Wolgast , DWattstr .

ägen tt
itt . 8.

iottstr . ä. H. Stich «», Basttenftr . v. Sott PiaM .
«trade SS. J . Hdaifch . MÄerltt . 34». H. V»s «l .

BW. « . « chmldh ��naldstr. 4! .
MLhclmShadener Sirotze SB.

S.
so .
vaum !

er Dam in S.
1Z.

ffW . «Dl
« . «chmibtT
« t Fritz, Prinjenstr . 31. H. . . .
Paul vöhm , Lausitzer Platz UillL P. Harsch . Engeluser
ischuleuweg . H. Hornig , Marienthaler Straße 13, 1.

aociigwalde . Paul Kienaft . Röuschstr . 10.
rharlotteudurg . Austav Scharuberx . Sesenheuner Straß - 1.
Fried richshagco . Ernst Werlman » , Köpenicker Straße 18.
Grünau , flroni Stein , Friedrichltr . 10.
Johmwischal . « ax Gdnschur . Padlftr . LS.

rft . Hermann Sitthta . Dönhoffstr . f "■
S« ll «ißlar . Ri

J L Dtte «eitel
«nderg n . B.
ISlln . M. Hat

Riede rschöneweide . Vi

mm RNZEIGEN
Verkäufe

Velzgarnieuren ! JkunWNolaS !
»nch - zganiituren ! Opoiimnftolas !
Muffen I Bettenvertaui ! Herrengarde »
rode ! Uhrenverfaus ! Schmucksachen !
Kare » aller Nr! ! Nllerbilligste Preise !
Leihhaus ! Watschaueritraße 7.

( fhanffenrpelz . durchweg Wz
gesütterl . Vianer Bazar . Kaiser -
Ldhelm - slraße 18, beim Nlerander -
Pia!: .

� <-

Neizgarntturetei Fuchsgarntturen Z
- riuniöftola », Pelznmftc : >, Betten -
verraus , Herrengarderode , Schmuck¬
sachen , ageS eriradillig . Leihhaus
" ot . ichuierdamm 2. neben Blandorf .

N- gftiedstr - ? ? / »-

Kowawes . Karl Krähnberg . Eisenbahnstr . 10.
Oderschönewelde . Ott » Freidonf . BiSmarckstr . 25.
Pankow . Ott » Rißmann . Mühlenstr . 80.
Raint

- "

- - -

'
»ickandvrs .

Ito Rißmann . 3
!. P. «ursch . %

Wilhelm Sann
Provinzstr . 56 lLaden ) .

«chSnedarg . Wilhelm Psinmlar , Meininger Straße S ( Loden ) .
Spandau . Schumacher , Breite Straß « 64.
Steglitz . H. Barnsee . «lsenstr . 5.
Tempelhos . Uackarmann , Kaiser - WUHelm- Gtraß « 74.
Zraptow , Rodart « ramen� KlefbolKr . 412 ( Laden ) .
Waißenser . Gustav Roßkops , Bersiiier Me « 11.
WilmerSdors . Paul Zchubert , Wilhelnisane 27.

tilirjnhrige cleganle Herrenanzüge !
Paletots und Ulster , aus feinsten Maß »
stosten , ebenso Hosen . Versandhaus
Grnnlmia , linier den Linden 21.

klleiiepelz , Fahrpclz .' ist großem
Pelzkragen . Gelegenheit ! Blauer
Bazar . Kaifer - Wilhelm . - Straße 18.
beim Ale�anderplatz . '

Kostüme , bilsfiPüi Formen ,
Ulster , Frauenmäntel . Plüschmäntel ,
Aftrachanmäntel . imprägnierte Z' eiden -
mäntel , ( Summilinmantel . Glocken »
rücke, direkt vuS klrbeitSstuben .
Meyer , Blücheri/raße 13 I. Kein
Laden . SonillagS geöffnet . "

Gehpelz , schwarz . Kragen , schrrar .
zeS Futter , guter Tuchbezug . Ke»
legen bell . Blauer Bazar . Kaiser »
Wilhelm - - Jlrage 16, vciui Nlerander »
• *11

' *

Monatsanzüge ! und Sommer »
Paletots sowie Hcieu . Kebrockanzüge .
Fracks , sowie sür korpulent « Figu¬
ren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleide « ver »
sallene Sachen kaust ma»i am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

Tknntskragen , echt Naiur , Fuchs -
form , ebenso » lnnksm listen . Alaska -
jüchse , Weißfüchse , echte Blaufüchse ,
echte Zobel , Steinmarder - Garnituren ,
Rerzgarniluren , Sealbisameapes zu
dilligen Preisen . Pelzbesätze für Kleider
und Mäntel . Hcrrenpelz «. Sealdifam »
Mäntel , sertta und nach Maß . Uedcr -
zeuge » Sie sich selbst . Sie kauten
am besten im Blauen Bazar . Kaiser »
Wsthelmslraßa 16 , neben Zentral -
Markthalle beim ?! I «xandcrplatz , Pelz -
gelegenheiten .

Verkauf der MonalSgardcrode
deS grüßtet : MonnemenlKhause «
gegen Bezugschein . F. Stock n. So. ,
Nodretistraße IS. Täglich von S bis
l,,s Uhr. 11/3 »

Wandleistdnus Herma ' nnpta ? 6.
lsticienauswahl verschiedener Pelz -
lachen , PelzstolaS , Herrenanzüge .
HerrenpaietotS . Herrenhosen . Epott »
billiger Bettenverkaus . Gardinen »
verkauj , Teppichverkaus , Udrenverkaus .

paodei

Mübcl gegen bar und Teil -

eng vcrkausi ' preiSwcrt D. Lechner ,
lnenstraß « 7. Müllerstraxe 17 «

Sonntags von 12 —2 Uhr geössnet .
lvv ? entzückende farbige Küchen

find ausgestellt . Auch lasierte in
großer Auswahl . Konkurrenzlos «
billigste Preise . Besichtigung lohn «.
Möbeihaus Osten , nur Andreas -
ftraße 30.

" ifcrin . cnd ivichtin für jeden
Mödelsuchcnden ist die Besichtigung
mewcr Ricsenläger moderner Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer . Ginige fem »
Plate Wohnungseinrichtungen noch
ganz besonders billig . M. Hirfchowltz ,
nur Südosten . Skalcherstraßs 25.

Keufgesiiche
>jayngediste . PiatmachäUe , Gramm

iXo, hüchstzahlend . Sllberlchmelze— '

. . . . . .

£ 0a
«

Christlonat , Köpenickerstraße
/gegenüber Mailteusteiilraße, .

Metallschmelze ffoh » kauft auch
Schmucksachen 1 Glübstrunipfasche '

MUstärtressen ! Bestecke ! Kellen !
Ring « ! usw. böchstzablend . Händler
Borzugspretse ! Srunnenslraße 23 und
Neukölln . Berllncrstraße 76. _ _

*

Betnötsirnts . Mo 8 Mark , kaust
selbst kleinste Mengen , Farben -
Industrie , Bc�hagenerstraße 2t v,
»wischen Warschauer - und Nieder -
barntmstraße .

" Oel - Lacke jeder Art , Kilo
4 Mark , Zrrpentinersatz , Spirweiacke ,

, _ _,, Zahlend Aardenwdustrie .
- üoxbagcneiilraße Sie , zwischen
Warschauer » ,md Niederbarntmftraße

Kopnl Kilo b War ! . Sachs 6 Mark .
Schellack taust hüchstzahlenv Farben ,
tndustrte . Boxbagenerstraß « L«e ,
awische » Warschauer - mid Nieder -
darnimfstaß « . ��� *

KeinölsirniS , Bienenwachs , rein .
Borax , Kopal . Zerestn , Parasfin ,
sämlltche Oellacke , Schellack , Terpen -
tinersah und ähnliches kaust . HSchftc
Preise zahlend . Woller , Thaerstraße 6.
König sladt 3SS2. K»

LeinSlsirusst 8 Mark per Kilo ,
Standül s Mark , Lacke aller Art
4 Mark . Terpentin , Terpentin -
(Sriatz, Ceresm , Paraiftn , Cvlo -
soniuin , auch in llemiien Mengen
hüchstzahlend kauft L. Ubticke, Berliu
SO, Walbertstraße 76, MoriU
vlatz 134.

_ _ _ _ 10/17 ;

Plans , Nußbaum . laust , Preis !
angabe , Weißenburgerstraße 3s .
Papiergeschäst . ISAb

Unterriekt
Vnglischen Unterricht sür An .

länger und Fortgeichrutene . sowie
deutsche und sranzösische Jtundeil er »
teilt K. Swienw , Cbarlostenburg ,
Sluttgarterplatz S, Gartenhaus 13' .

Arbeitsmarkt
Stellenangebote ,

Schloster aus MUilär arbeil ver »
langi SS. PnlS . Tempelbos . SSK '

�laschendlersahrer , mstitärfrei ,
kautionSsähig . bei hohem Verdienst
icsucht Deutsche Bierbraueret A. A .
Zerlin ff W 87, Kaiserin - Augusta -

Allee l 10/111 . _ __ _ S80/8- -
�Maschinisten ünb Heizer sösovc

issucht . Meldungen im Maschinen -
taus Kaufhaus des Westens .
G. rn. d. H. , Tauentzienftraßc 21/24 .

tPlamsclls aus Seidenmäntel ver -
langt außer « Haus « Sigall , Mast -
bachuser 13. 18.VI»

t ' n«. Tüchtige Zuarbestcrinneu
sosori geiucht . Meldungen von
t —2 Uhr mittags oder 6 —7 Uffr
abends . A. Jandorf u. So. , Delle -
Allümeeftraße t /2.

_
*

Lehrmödcheu Im Aller von 14 —IG
Jahren ou » achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung iofort gesucht .
Meldungen i « Begleitung der Ellen i
oder des Vormundes 10 — 2 Uhr vor «
Mittöne oder 6 —7 Uhr abends in
der Berionaiverwaltung , 4 Stock .
51. yanvors & Co. , Belle - Alliance -
steaße 1/2. '

ZritnngsauSeragers » sofort ver -
langt . „ Borwärt « - - Spedilwn Pankow .
Müblenstraße 80.

~3eitung «anetr8gcriu sofort ver -
Imtgt . vorwärtS " «Spedition Mar/uS -
ftraße 36.

Kektiing - . srauen sür HermSdorf
und WaidmannSlust sucht Kienas : .
Borsigwalde . Rausch straßc 10. «

Zeiiuiigsausirügerin verlangt
�Vonvärts " - Svedilton . Dattstraße V.

Zeitungsauströgert » sofort ver -
langt » VorwärtS - - Speditwn Tempel -
bos. Kaiser - WUHelmstraße 74, Ecke
Derderstraße .

Zeitnngsfrane » verlangt sofort
Spedition Greisenhagenerstraße 22.

Zcitungsiragerlu veriangl . Bor -
wärt »" - AuSgabostillePrinze »straßc3l .
tzos rechts parterre . -

Maschinenschlosser
und Treher gesucht . 1851b

Mascdioentadtzik Noststzstraße 30.

Schirrmeifter ,
Dreher u » d Schlosser
verlangt sofort

Ztedinenssdnk Yogeler
Alt - Moabit 1.

Helfer m Heizung
sofort verlangt 11,1

Kaanais dk Riefenstabl ,
Kurfürstenstr . 143.

Warmpreffer und

Warmmacher
auf Frikttonspreffe verlangt

<z . n . Lpeek ,
Lützowstr . 2 .t0/16

Geschästskutscher ,
teere , guverlössige . nttchtcrältere . zuverlässige , nüchterne

Beute , ortskundig , inst der Behavd -
lung von Pferden vertraut , sowie auch

tüchtiger Stallmann
wen dmrernde T elluug .

ermson iflever & Co. ,
aetttanaefellschaft . Wnttstr . lll/i

fle

Lai?liDrsc!ic,M,--a6®-Spre?b?ft '
_ Oranienstr . 143 I.

Blusennäherin
in und außenn Haute . Hauduäherlu
Auslertigerin höchste Bezahlung
Stücklohn , Wochenlobn . 11/2

Rlasvatabnlte Wall ,
Iftue SSinletfctfilftr . 17.

AutogensehweiSer
werden verlangt .

Panzer iktiengesellsehaft , Batstr . sa .

Kräftige Arbeiter und Urlauber
schwellier ä Oppler , ZWW
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